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I ©in 5)erâ fprid)t. J

j 3eben Sog ein bissen fitter, j
3eben Sag ei« btscfien metfer,

j 3eben £ag ein btsdjen leifer;
i Seucbtet ©nobe, tolrb's nidjt lütter. f

SEtiutoto. j

Der ©unbesrat beseidfnete als
Delegierten für bie internationale Kon»
ferert3 3ur Sereiubeittichung bes Sinnen»
fd)iffabrtsred)tes als jroeiten Delegierten
Serrn Dr. Sohl, Settionschef im poli»
tilgen Departement. — Das eibgenö?»
fifdje ©olfstoirtfcbaftsbepartement rourbe
ermächtigt, ber Società Anonima Orti-
cola Industriale Ticinese in ©illa ©ol»
brerio für bie ©rtoeiterung ber ©emüfe»
bauanlage unb ben prattifeben ©usbau
ber ©emüfefultur irt fleinbäuerlichen Se»
trieben ber Umgebung, ein toeiteres Su=
potbetarbarleben bis 3U gr. 100)000 für
bié Dauer oon 4 Sohren 3U getoäbren.
— Suttbesrat ©totta nalym bie 23eridyte
über ben 3onenpro3eß oon ben ©rofef»
foren £ogo3 unb ©urdbarbt entgegen,
botb gebentt man im Sunbesbaus, fid)
aus nabeliegenben ©rünben oorberbanb
nicEst über bie 3onenfrage 3U äußern.
Die ^Beratungen bes ©eridytsbofes im
Saag finb unb bleiben geheim unb über
bie Dauer biefer ^Beratungen liegen cor»
berbanb feinerlei ©telbungen oor.

Die ©unbesfuboentionen an
bie 3 an to ne in gorm oon regel»
mäßigen gefefelidyen Anteilen an ben
Sunbeseinnabmen hoben fieb tu ben
lebten 10 Sabren genau oerboppelt.
1919 betrug bie Seitragsfumme 21,6
©tillionen Giranten. 1929 aber 42,8
Millionen granten. ©on 1915—1930
bat ber ©unb außerbem ben Kantonen
als Anteil am ©rtrag ber Kriegsfteuer
unb ber Kriegsfteuergetoinne 200 ©îil»

-lionen granten ausgerichtet. Dasu tom»
nten noch anbere Suboentionen, bereu
Summe jährlich ca. 40 ©tillionen gran»
îen beträgt. Die gefeßlidfen ©nteile
ber Kantone an ben ©unbeseinnabmen
finb alio feit 10 Sabren um ca. 100
$ro3ent unb bie Suboentionen um mebr
als 130 ©ro3ent geftiegen. Der ©or=
onfcblag pro 1931 fiebt an ordentlichen
ouboentionen eine ©efamtfumme oon
'4,9 ©tillionen grauten oor. Sieoon
entfallen 20,4 ©tillionen grauten auf
bte So3ialpolitif, 18,4 ©tillionen grau»
ten auf bie ßanbtoirtfchaft, 11 ©Millionen
oranfen auf bas llnterridytsroefen, 5,1
Jlcillionen grauten auf bas Durmoefen,
3,7 ©tillionen granten auf bas ©e»

iunbbeitsroeien, 2,5 ©tillionen granten
auf bas gorfttoefen unb 2,18 ©tillionen
granten auf Sandel, Snbuftrie unb ©er»
tebr.

Die teilroeife Dedung bes außer»
orbentlicben Kredites oon 16
©tillionen granten sur ©efdfaffung oon
Kriegsmaterial foil aus dem lleberfcbuß
ber Staatsrechnung oon 1930 erfolgen,
io baß nur ein ©eftbeirag bleiben toirb,
ber in ben 3toei folgenben Sabren ge=
bedt toerben foil.

3m Sabre 1913 ftellten fid) bie burd)»
fdjnittlidjen Stuf to enbu n g en bes
©unbes für eine ©rbeitsfraft
auf gr. 3548. 1921 betrugen fie gr.
7076 unb feit Snfrafttreten bes neuen
©eamtengefeßes finb fie auf gr. 7730
geftiegen. Der ©oranfcblag für 1931
fiebt einen burdyfdfnittlidjen Koftenbetrag
oon gr. 8029 oor.

Die geier bes 75jäbrigen Seftanbes
ber ©ibgenöfftfehen D e d) n i f d) e n
§o<bf<buIe in 3 ü r i <b mürbe am
6. bs. mit bem ©mpfang ber ©äfte ein»
geleitet. 3n ©brenbottoren rourben an»
läßlid) bes Subiläums ernannt: 1. 3n
Dottoren ber tedjnifdjen ©Siffenfdjaften:
©It Sunbesrat ©rneft ©buarb, ©unbes.»
rat ©bmunb Scbultbeß, ©rof. Dr. ©r=
tbur ©bon, ©räfibent bes fd)toei3erifd)en
Sdjulrates, Dr. ©. Klöti, Stabtpräfi»
bent oon 3üridj, ©befingenieur £>. S-
©mmann in ©eto ©ort, Subnet) ©roton,
©ertoaltungsrat bei ©roton, ©ooerp &
Komp, Saben, Dr. 3. ©ubolf ©eigp in
©afel, ©rof. ©. ©. S- fiooe in Orforb
unb ©rof. Dr. ©ranbtl in ©öttingen.
2. 3u Dottoren ber ©aturroiffenfebafien:
Dr. Kurt Siegfrieb in 3ofingen, Dr.
©obert ©bobat, ©rofeffor an ber Uni»
oerfität ©enf unb ©rof. Dr. ©Ibert ©in»
ftein in ©erlin.

©ine aus 7 Kantonen befebidte Dele»
giertenoerfammlung ber nod) begebenden
fd)toei3erifd)en ©rütlioereine be»
fchloß einftimmig bie ©rünbung einer
fd)toei3erif^en ©rütlianerpartei. ©Is
©arteiorgan rourbe bas „©rütlibeim"
in ©usfi^t genommen, bas mit 1. 3a=
nuar 1931 ben ©amen „©rüflianer"
tragen unb oorläufig oieqebntägig er»

fdjeinen toirb. 3um Sib ber ©efd)äfts=
leitung tourbe 3ürid) beftimmt.

2tm 81/9. bs. oerfammelte fid) bie
Settion OftfcbtDei3 bes S_djtoei3erif(ben
gourieroerbanbes in ©îaienfelb unb
legte am ©rabe oon ©eneralftabsdfef
Dbeopbtl Spredfer einen Kran3 nieber.
©ei einer ©ebentfeier oor bem Saufe
Sprechers hielt ber ©ebattor ©ta.r
Sdjneber aus 3ärid) eine ©ebentrebe.

Der Stabtammann Sans Suter oon
3ofingen (©arg au) ift in ©îontreux,
too er 3ur Kur toeilte, im ©Iter oon
70 3abren einem Scblaganfalle erlegen.
— ©m ©arteitag ber fatbo!ifd)=tonfer»

oatioen ©oltspartei iü Stein=Sadingen
tourbe Kontonsforfter ©Sanger aus
©arau plöb'lid) oon einem Ser3fd)Iag ge»
rührt unb ftarb. ©r toar feit 24 3abren
Kantonsförfter unb genoß als gad)»
mann hohes' ©nfeben.

Das ©tufterbeifpiel für moberne unb
billige. ©Sobnungen, bie ©Sobntolonie
©glifee in ©afel, fdfeint feine große
©n3iebungstraft für ©tieter 3U haben,
©is jeßt tonnten oon ben 116 ©Sob»
nungen nur 59 oermietet toerben, obtoobl
tn ©afel ©langet an tieinen, billigen
©Sobnungen berrfdjt.

©ei ben ©roßratstoablen in ©enf,
an toeldfen für bie 100 Siße 400 Kan»
bibaten aufgeftellt toorben toaren, tour»
ben folgenbe ©efultate er3ielt: ©abitale
22 (bisher 22), So3iaIiften 37 (32),
©Sirtfdjaftspartei 16 (21), Demotraten
12 (12), Katbolifen 14 (13). — ©Segen
©usgabe ungebedter ©beds rourbe in
©enf ber 3ngenieur De ©itis aus Ka=
naba oerbaftet. ©r bebiente fidj 3U fei»
neu Setrügereien bes ©bedbudjes einer
großen fd)toei3erifd)en ©ant.

3n einer Klinif in grantfurt a. ©t.
ftarb im ©Iter oon 50 3abren ber
©raubünbner ©roßrat Sermann
©ernet, ber burd) lange 3abre ©räfibent
bes Kuroereins ©rofa geroefen toar.

3n ber 3ürd)erftraße in £ u 3 e r n
rourben bei einem ©inbrud) in bie ©Sob»
nung bes gräuleins ©oa Oberli ©Sert»
papiere im ©Serte oon gr. 39,030 ent»
roenbet. Die Däterfd)aft tonnte nod)
nicht eruiert toerben. — 3n Sod)borf
rourbe bie £eid)e bes feit bem 25. Ot=
tober oermißten Sdfneibers ©idfarb ©m»
menegger, bes Sausroartes bes ©rbeiter»
beimes in Socbborf, im 3aucbeIod) ge»
funben. Die Settion ber fieidje. läßt
auf ein ©erbrechen fdfließcn unb ift ein
©aubmorb nicht ausgefchloffen, ba ©m»
menegger im ©efiße oon ca. gr. 500
getoefen fein foil unb fid) nur 50 ©ts.
in feiner Kaffe befanben. ©s tourben
bereits ©erbaftungen oorgenommen.

Der Kanton St. ©allen bat nad)
bem ©eridfte bes ©oIi3eibepartements
2792 ©rbeitslofe, barunter 612 grauen.
1187 ©rbeitslofe finb Dertilarbeiter. 43
Serufe oer3eichneten gar. feine, ober tue»
niger als 10 ©rbeitslofe. 3m ©Iter
oon 60 3abren ftarb in St. ©aller ber
Direftor ber Daubftummenanftalt auf.
bem ©ofenberg, griebrid) ©Silbelm
©übr. ©r toar einer ber fübrenben
©länner bes fdjtoeiserifchen Daub»
ftummentoefens, feit 40 3abren ßebrer
unb feit 27 3abren Direttor ber ge»
nannten Daubftummenanftalt.

©un toirb auch ber Kanton S d) to u 3

balb eigene gIug3eugtoertftätien erhalten.
Die ©emeinbe Sachen bat ben ©enoffen»
fchaftsrat ermächtigt, mit ber glug3eug=
motorenfabrit ,,©oiation ©tidfel" in

Ein Herz spricht. ^

i Jeden Tag ein bischen älier, s

Jeden Tag ein bischen weiser,
s Jeden Lag ein bischen leiser:
l Leuchtet Gnade, wird's nicht kälter. f

H, Thurow, ^

Der Bundesrat bezeichnete als
Delegierten für die internationale Kon-
ferenz zur Vereinheitlichung des Binnen-
schiffahrtsrechtes als zweiten Delegierten
Herrn Dr. Hohl, Sektionschef im poli-
tischen Departement. — Das eidgenös-
fische Volkswirtschaftsdepartement wurde
ermächtigt, der Locietà àcmima Orti-
cola Inciu8triale Dicinese in Villa Gol-
drerio für die Erweiterung der Gemüse-
bauanlage und den praktischen Ausbau
der Eemüsekultur in kleinbäuerlichen Be-
trieben der Umgebung, ein weiteres Hy-
pothekardarlehen bis zu Fr. 100)000 für
diè Dauer von 4 Jahren zu gewähren.
— Bundesrat Motta nahm die Berichte
über den Zonenprozeß von den Profes-
soren Logoz und Burckhardt entgegen,
doch gedenkt man im Bundeshaus, sich

aus naheliegenden Gründen vorderhand
nicht über die Zonenfrage W äußern.
Die Beratungen des Gerichtshofes im
Haag sind und bleiben geheim und über
die Dauer dieser Beratungen liegen vor-
derhand keinerlei Meldungen vor.

Die Bundes su bventionen an
die Kantone in Form von regel-
mäßigen gesetzlichen Anteilen an den
Bundeseinnahmen haben sich in den
letzten 10 Jahren genau verdoppelt.
1919 betrug die Beitragssumme 21.6
Millionen Franken. 1323 aber 42,8
Millionen Franken. Von 1315—1930
hat der Bund außerdem den Kantonen
als Anteil am Ertrag der Kriegssteuer
und der Kriegssteuergewinne 200 Mil-
lionen Franken ausgerichtet. Dazu kom-
men noch andere Subventionen, deren
Tumme jährlich ca. 40 Millionen Fran-
km beträgt. Die gesetzlichen Anteile
der Kantone an den Bundeseinnahmen
sind also seit 10 Jahren um ca. 100
Prozent und die Subventionen um mehr
als 130 Prozent gestiegen. Der Vor-
mschlag pro 1331 sieht an ordentlichen
Subventionen eine Gesamtsumme von
'4,9 Millionen Franken vor. Hievon
entfallen 20,4 Millionen Franken auf
me Sozialpolitik, 18,4 Millionen Fran-
ken auf die Landwirtschaft, 11 Millionen
Franken auf das Unterrichtswesen, 5,1
Millionen Franken auf das Turnwesen,

Millionen Franken auf das Ge-

sundheitswesen, 2,5 Millionen Franken
auf das Forstwesen und 2,13 Millionen
Franken auf Handel, Industrie und Ver-
kehr.

Die teilweise Deckung des außer-
ordentlichen Kredites von 16
Millionen Franken zur Beschaffung von
Kriegsmaterial soll aus dem Ueberschuß
der Staatsrechnung von 1330 erfolgen,
so daß nur ein Restbetrag bleiben wird,
der in den zwei folgenden Jahren ge-
deckt werden soll.

Im Jahre 1313 stellten sich die durch-
schnittlichen Aufwendungen des
Bundes für eine Arbeitskraft
auf Fr. 3543. 1921 betrugen sie Fr.
7076 und seit Inkrafttreten des neuen
Beamtengesetzes sind sie auf Fr. 7730
gestiegen. Der Voranschlag für 1931
sieht einen durchschnittlichen Kostenbetrag
von Fr. 8023 vor.

Die Feier des 75jährigen Bestandes
der Eidgenössischen Technischen
Hochschule in Zürich wurde am
6. ds. mit dem Empfang der Gäste ein-
geleitet. Zu Ehrendoktoren wurden an-
läßlich des Jubiläums ernannt: 1. Zu
Doktoren der technischen Wissenschaften:
Alt Bundesrat Ernest Chuard, Äundes-
rat Edmund Schultheß, Prof. Dr. Ar-
thur Rhon, Präsident des schweizerischen
Schulrates, Dr. E. Klöti, Stadtpräsi-
dent von Zürich, Chefingenieur O. H.
Ammann in New Vork, Sydney Brown,
Verwaltungsrat bei Brown, Bovery ck

Comp. Baden, Dr. I. Rudolf Geigy in
Basel, Prof. E. C. H. Love in Oxford
und Prof. Dr. Prandtl in Göttingen.
2. Zu Doktoren der Naturwissenschaften:
Dr. Kurt Siegfried in Zofingen, Dr.
Robert Chodat, Professor an der Uni-
versität Genf und Prof. Dr. Albert Ein-
stein in Berlin.

Eine aus 7 Kantonen beschickte Dele-
giertenversammlung der noch bestehenden
schweizerischen Grütlivereine be-
schloß einstimmig die Gründung einer
schweizerischen Erütlianerpartei. AIs
Parteiorgan wurde das „Erütliheim"
in Aussicht genommen, das mit 1. Ja-
nuar 1931 den Namen „Grütlianer"
tragen und vorläufig vierzehntägig er-
scheinen wird. Zum Sitz der Geschäfts-
leitung wurde Zürich bestimmt.

Am 3./3. ds. versammelte sich die
Sektion Ostschweiz des Schweizerischen
Fourierverbandes in Maienfeld und
legte am Grabe von Generalstabschef
Theophil Sprecher einen Kranz nieder.
Bei einer Gedenkfeier vor dem Hause
Sprechers hielt der Redaktor Max
Schnetzer aus Zürich eine Gedenkrede.

Der Stadtammann Hans Suter von
Zofingen (Aar g aus ist in Montreux,
wo er zur Kur weilte, im Alter von
70 Jahren einem Schlaganfalle erlegen.
— Am Parteitag der katholisch-konser-

vativen Volkspartei in Stein-Säckingen
wurde Kontonsförster Wanger aus
Aarau plötzlich von einem Herzschlag ge-
rührt und starb. Er war seit 24 Jahren
Kantonsförster und genoß als Fach-
mann hohes Ansehen.

Das Musterbeispiel für moderne und
billige Wohnungen, die Wohnkoionie
Eglisee in Basel, scheint keine große
Anziehungskraft für Mieter zu haben.
Bis jetzt konnten von den 116 Woh-
nungen nur 53 vermietet werden, obwohl
in Basel Mangel an kleinen, billigen
Wohnungen herrscht.

Bei den Großratswahlen in Genf,
an welchen für die 100 Sitze 400 Kan-
didaten aufgestellt worden waren, wur-
den folgende Resultate erzielt: Radikale
22 (bisher 22), Sozialisten 37 (32).
Wirtschaftspartei 16 (21), Demokraten
12 (12). Katholiken 14 (13). — Wegen
Ausgabe ungedeckter Checks wurde in
Genf der Ingenieur De Vitis aus Ka-
nada verhaftet. Er bediente sich zu sei-
nen Betrügereien des Checkbuches einer
großen schweizerischen Bank.

In einer Klinik in Frankfurt a. M.
starb im Alter von 50 Jahren der
Eraubündner Eroßrat Hermann
Bernet, der durch lange Jahre Präsident
des Kurvereins Arosa gewesen war.

In der Zürcherstraße in Luzern
wurden bei einem Einbruch in die Woh-
nung des Fräuleins Eva Oberli Wert-
papiers im Werte von Fr. 33,000 ent-
wendet. Die Täterschaft konnte noch
nicht eruiert werden. ^ In Hochdorf
wurde die Leiche des seit dem 25. Ok-
tober vermißten Schneiders Richard Em-
menegger, des Hauswartes des Arbeiter-
Heimes in Hochdorf, im Jaucheloch ge-
funden. Die Sektion der Leiche läßt
auf ein Verbrechen schließen und ist ein
Raubmord nicht ausgeschlossen, da Em-
menegger im Besitze von ca. Fr. 500
gewesen sein soll und sich nur 50 Cts.
in seiner Kasse befanden. Es wurden
bereits Verhaftungen vorgenommen.

Der Kanton St. Gallen hat nach
dem Berichte des Polizeidepartements
2792 Arbeitslose, darunter 612 Frauen.
1137 Arbeitslose sind Textilarbeiter. 43
Berufe verzeichneten gar keine, oder we-
niger als 10 Arbeitslose. — Im Alter
von 60 Jahren starb in St. Galler der
Direktor der Taubstummenanstalt ant
dem Rosenberg, Friedrich Wilhelm
Bühr. Er war einer der führenden
Männer des schweizerischen Taub-
stummenwesens, seit 40 Jahren Lehrer
und seit 27 Jahren Direktor der ge-
nannten Taubstummenanstalt.

Nun wird auch der Kanton Schwyz
bald eigene Flugzeugwerkstätten erhalten.
Die Gemeinde Lachen hat den Genossen-
schaftsrat ermächtigt, mit der Flugzeug-
Motorenfabrik ,.Aviation Michel" in



640 DIE BERNER WOCHE

Strafeburg einen Bertrag über ben Ber»
tauf non 16,000 Quabratmeter fianb
ab3ufd)Itefeen uub 70,000 Guabratmeter
an bie gleiche Sabrtt 3u oerpacfeten. SERit

ben Sauten bürfte nod) nor ©nbe bes
Saferes begonnen toerben.

©egen eine girma in ©rendjen (So»
Iotfeurn) tourbe bie Strafunierjütfeung
eingeleitet, tneil fie ber „Suna" 33erficfee=
rungsprämien im Betrage non über $r.
30,000 feinteräogen feaben foil.

£aut „©ottfearbpoft" fpielte fid) in
il r i biefer Bage ein gan3 merftnürbiger
Borfall ab. ©in Befftner, ber im bor»
tigen ©efängnis feine Strafe abgebüfet
featte, mollte abfolut nidjt aus bem ©e=
fängnis. Weber ben Sonntag liefe man
ifen nodj bort, aber am Btontag tourbe
er non 3toet Bolififten gefeffelt, mittelft
Buto auf ben Bahnhof gebracht unb
bort in ben SSagen getragen, um ber
Sreifeeit im Befftn entgegengefüfert 3U
tnerben.

3m Blconnierroalbe bei ©cublens in
ber 2B a a b t tnurben bie fieidjen ber
grau Bert unb iferes 3tneijäferigen Bödj»
terdjens gefunben. Beibe tnaren burd)
Beooloerfdjüffe getötet toorben. Wntneit
feing an einem Baum bte ßetdje bes
©atten, bes Btoltereiangeftetlten ßouis
Bert. Bert litt an Beutaftfeenie unb mar
nicfet gan3 3uredjnungsfät)tg.

Bus bem Stanton S3 all is mürben
non ber biesjäferigen SBeinlefe 3,689,000
ßiter Saufer nerfanbt, gegen 2,588,000
fitter im Borjahre.

3n 3üricfe ftarb im Hilter non 71
Saferen Brdjitett 3. 9tefefufe=2Berner, feit
25 Saferen fieferer an ber ©emerbeftfeule
in 3üricfe. Seit 1911 mar er Btitglieb
bes ©rofeen Stabtrates. — Brn 7S bs.
abenbs 3toifefeen 7 unb 8 Wfer, mürbe
im Boftbureau bes 3ürdfer fiauptbafm»
feofes ein fpebitionsbereiter Boftfad mit
Boten im SBerte non Sr. 22,000 eut»
menbet. Ber Serbadjt richtete ficfe auf
einen Boftgefeilfen, ber 3toar nerfeaftet
mürbe, bem aber bis jefet nichts fee»

roiefen merben tonnte. — Bm gleichen
Bbenb oerfudjte an ber Stationsftrafee
in BSiebiton ein junger Burfifee mit oer»
feülltem ©efidjt unb einer Sçhufemaffe
in ber ^anb im fiotal ber gtliale bes
fiebensmittelnereins bie Staffe 3U rauben,
©in Baffant tarn ber gilialleiterin unb
ihrer fiefertodjier 3U ünlfe, roorauf ber
Bäuber auf feinem gaferrabe bas BSeite
fucfete. — 3n ©olbacfe bei Stüfenaifet
ftarb ber frühere Birettor bes ©as»
mertes fingern, Sngenieur ©rnft Surf«
fearbt, nach tur3er Strantfeeit.

Wnglüdsfälle in ben Bergen.
Stuf einer Briger Bip nerirrte ficfe beim
ülbfeolen non SWeinniefe ber 28jäferige
Sean Sorban. ©ine Bergungstolonne
fanb feinen äerfdjmetterten fieidjnam in
einer Sdjludjt. ©r mar nerfeeiratet unb
Bater non 3 Stinbern.

Bertefersunfälle. Bm 7. bs.
tourbe ber Spebitionsbeamte ©fearles
Bäuber in Buchs nom St. ©aller 3ug
überfahren unb mar fofort tot. — Bei
ber ©fd)itofer»Brüde überfuhr eine Bfeur»
gauer Butomobilifttn bie 6jäferige £ulba
Burgener non ©ftfeitofen. Bas Stinb
ftarb menige Stunben nach bem Wnfall.

— Bei einer Betognos3ierungsfafert ber
Stabettentommiffion non fiangentfeal in
ber Bidjtung Bielerfee, erreichte bas
Buto bei Beïïadj brei Belofaferer, non
melcfeen einer plöfelicfe nach lints abbog
unb bie Strafee treu3te. Burd) bas rafdje
Bremfen tarn bas Buto ins Stfeleubern
überrannte ben einen Belofaferer unb
fünfte über bie Strafeenböfcfeung in einen
Badj feinunter. Bon ben 6 Snfaffen
mürben Bpotfeefer. Btaffon, fieferer Stofe»
ner unb fieferer BtüIIer fdjroer, aber
nicfet lebensgefährlich oerlefet, ber Bab»
faferer, ein Wfermadjer aus ©rendjen,
erlitt einen Bedenbrucfe. Stile anberen
Beteiligten tarnen feeil baoon. — Stuf
ber S>auptftrafee non Baters überfuhr
ber Btotorrabfaferer Bictor Bife bie 2=

jäferige Bfeerefe Btounier, bie fo fcfetoer
oerlefet rourbe, bafe fie tur3 barauf ftarb.
— Bn einer Strafeentreu3ung in Baben
ftiefe ein Stroldjenfaferer, ber nor einem
Sthto in 3üridj ein Blotorrab entroenbet
unb mit einer Begleiterin eine gafert
barauf unternommen featte, mit einem
Barometer 3ufammen. Ber fienfer rourbe
aufs Brottoir gefcfeleubert unb getötet,
feine Begleiterin machte ficfe in bem
B3irrroarr aus bem Staube. 3n einer
Bafdje bes Boten fanb man ein 3afel=
tagstafcfecfeen mit bem Barnen Bieter.
— Bn ber 3ürcfeerftrafee in Seebad)
rourbe eine alte grau, namens Bltna
Bteier, non einem Btotorrabfaferer an»
gefahren unb roeggefcfeteubert. Sie er»
lag iferen Berlefeungen im Wantonsfpital.

t ©mil §ä feien,

geto. ßeferer in Solügen t. S.
Bad) einem ferneren ßeiben ocrfdjieb in Soi»

tigen im Simmental im Hilter non erft 52
Saferen ©mil feäfelen, ßeferer. 9Kit tfem ift
eine mariante ifeerfönlidjleit, ein ffliann non
feftem ©fearalter unb non eblet ©eftnnung ins
©rati gefunlen. Slitten aus reidjer Sirbeit feat
ifen ber Hob feeimgefeolt. ©mil Säfelen tnucfes

f ©mil §ä^len.

in ber ßenl auf, mar ein äufeerft aufgeroedter
Sunge, trat nad) abfoloierter Scfeuljeit ins Ber»

nifdje Staatsfeminar in §ofinil ein, beftanb
bas ©stamen mit Bejtem ©rfolg unb mürbe

feierauf als junger ßeferer in bie ©emeinbt
3mei[immen geroäfelt. ffir Blieb jebodj nidjt
lange feier, fonbern rourbe balb einmal an
bie Oberllaffe in Soltigen berufen, bie et

nolle 30 Safere in muftergültiger, eralter SBeife

füferte. Seine Scfeüler liebten unb fdjäfeieit
ifen. SRad) unb nadj rourbe ©mil §äfelen fo=

äufagen bie Seele ber ©emeinbe. ©r roar Stiit
grünber ber itranlenlaffe, er leitete bie SUlufil
gefellfcfeaft unb ben SDlännertfeor, er roar iferä»

fibent bes Samariternereins unb (teilte nodj
auf anbere StBeife feine Äräfte in ben Xüenjl
ber Oeffentlidjleit. SIßas er an bie §anb nafetn,
bas füferte er 3um guten ©elingen. 9lament=
lief) leiftete er im freiroilligen Scfeieferoefen roert
nolle ÎJienfte. §ier roar er mit ßeib unb Seele
babei. 3In mamfeem Scfeufeenfeft roirlte er mit,
non manefeem leferte er lorbeerbelränjt natj
Saufe, ©mil §äfelen roar ein eifriger görbetei
bes Sd)ief)roefens. ßange 3«W roar er im SSor

ftanb bes lantonaübernifcfeen Sifeüfeennetbanbes
er roar Selretär ber oberlänbifdjen SOtatdjgrupp!
unb bes oberldnbififeen Sdjüfeennetbanbes, «

fealf äafelreitfee |Çefte als Selretär burdjfüferet
unb bei all biefer umfangreiefeen îlrbeit, bit

er fpielenb erlebigte, blieb er immer fröfelidj
unb nerlor niemals feinen löftlicfeen SJlutter
roife aud) bann nicfet, als fcfeon bte fteini;
bes Sobes in feinem ßörper ftedten unb biefe«

jufefeenbs fcferoädjten. Sie Äunbe nom jäfeen

unb früfegeitigen §infcfeieb bes beliebten ßeferets
©mil §äfelen in Soltigen feat ebenfalls bit

üetenborfer unb nor allem bie geftunternefe
mung bes lefeten oberlänbiftfeen Stfeufeenfeftes
in Uetenborf tief berüfert. ©mil f>äfelen roiritt
an biefem Serbanbsfdjiefeen, bas in jeber Set
jiefeung einen guten Serlauf nafem unb nament
liefe mit einem fd)önen moraliftfeen ©rfolg enbete,
als ©feeffelretär mit. Diefen ifeoften, ber Diele

unb grofee ÎXnforberungen ft eilt, oerfafe bet

®afetngegangene in muftergültiger SBeife util
jur nollften 3ufriebenfeeit ber ffreftunternefemung.
tfrofebem ©mil §äfelen fcfeon bamals leibenb

roar, arbeitete er Dom früfeen Slotgen bis gut

fpäten SBenbftunbe ununterbrodjen unb mit einei

feernorragenben ffienauigleit. SRan tonnte ficfe

in jeber Segiefeung auf ifen nerlajfen. Saj
bas fyeft in Uetenborf einen fo fdjönen unb

befriebigenben ffierlauf nafem, feaben bie Ueten=

borfer 3U einem grofeen äeil ©mit §äfeleii

ju nerbanlen. Seine Untergebenen arbeitete«!
mit greuben neben ifem. ffir roar ifenen ein|

guter, erfaferener Serater unb §elfer. Sefet

prompt unb innert liirgefter grift rtmrben untet
feiner ßeiiung nadj bem geft bie Sbfenb«
arbeiten erlebigt. Pîidjt jebe g^feunternefemung
lann ficfe rüfemen, in fo lurger 3sü bie ßfb«

fenblifte fertig erftellt ju feaben. feierfüt gc<

büfert ©mil feäfelen Dan! unb Sinetfennung.
gür bte gange oberlänbifefee Sdjüfeenroelt be<

beutet ber feinfefeieb biefes fdjlicfeten unb lent
[eligen SKannes ein feerber Serluft. H. H.

Bte SBintcrfeffiort bes ©rofeett Ba»
tas rourbe am 10. bs. unter Borfit
oon Buecfee (freif., St. Smmer) eröffnet.
Bacfe Beetbigung bes neuen ©roferats»
mitgliebes Sans içjofer (Bp.) referierte
Brmenbireïtor Bürrenmatt über ber
Busbau ber ©r3tefeungsanftalt Barman»
gen unb Srinan3bireltor ©uggtsfeerg be»

richtete über bie Beteiligung ber ©e»

meinbe Bern an ben 3raftroer!en Ober»
feasti mit einem Betrage oon 6 Util»
Itonen tränten, hierauf mürbe ber Bor»
anfcfelag für 1931 in Bngrtff genom»
men, über melcfeen 3unan3birettor ©ug»
gisfeerg referierte. Bacfebem ©mtreten fee»

fcfeloffen roarb, begann audj ungefäumt
bie Betailberatung ber etngelneit Ba»

pitel, bereu ©rgefenis mir in ber rtäcfeften
Bummer bringen merben.

Ber Begierungsrat genehmigte
bie Bemiffton bes Bmtsfcfeaffners ^ter Blicfeel in Snterlaten, bes Seferers
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Straßburg einen Vertrag über den Ver-
kauf von 16,000 Quadratmeter Land
abzuschließen und 70,000 Quadratmeter
an die gleiche Fabrik zu verpachten. Mit
den Bauten dürfte noch vor Ende des
Jahres begonnen werden.

Gegen eine Firma in Erenchen (So-
lothurn) wurde die Strafuntersuchung
eingeleitet, weil sie der „Suva" Versiche-
rungsprämien im Betrage von über Fr.
30,000 hinterzogen haben soll.

Laut „Eotthardpost" spielte sich in
Uri dieser Tage ein ganz merkwürdiger
Vorfall ab. Ein Tessiner, der im dor-
tigen Gefängnis seine Strafe abgebüßt
hatte, wollte absolut nicht aus dem Ge-
fängnis. Ueber den Sonntag ließ man
ihn noch dort, aber am Montag wurde
er von zwei Polizisten gefesselt, mittelst
Auto auf den Bahnhof gebracht und
dort in den Wagen getragen, um der
Freiheit im Tessin entgegengeführt zu
werden.

Im Alconnierwalde bei Ecublens in
der Waadt wurden die Leichen der
Frau Bert und ihres zweijährigen Töch-
terchens gefunden. Beide waren durch
Revolverschüsse getötet worden. Unweit
hing an einem Baum die Leiche des
Gatten, des Molkereiangestellten Louis
Bert. Bert litt an Neurasthenie und war
nicht ganz zurechnungsfähig.

Aus dem Kanton Wall is wurden
von der diesjährigen Weinlese 3,689,000
Liter Sauser versandt, gegen 2,633,000
Liter im Vorjahre.

In Zürich starb im Alter von 71
Jahren Architekt I. Rehfuß-Werner, seit
25 Jahren Lehrer an der Gewerbeschule
in Zürich. Seit 1911 war er Mitglied
des Großen Stadtrates. — Am 7.- ds.
abends zwischen 7 und 8 Uhr, wurde
im Postbureau des Zürcher Hauptbahn-
Hofes ein speditionsbereiter Postsack mit
Noten im Werte von Fr. 22,000 ent-
wendet. Der Verdacht richtete sich auf
einen Postgehilfen, der zwar verhaftet
wurde, dem aber bis jetzt nichts be-
wiesen werden konnte. — Am gleichen
Abend versuchte an der Stationsstraße
in Wiedikon ein junger Bursche mit ver-
hülltem Gesicht und einer Schußwaffe
in der Hand im Lokal der Filiale des
Lebensmittelvereins die Kasse zu rauben.
Ein Passant kam der Filialleiterin und
ihrer Lehrtochter zu Hilfe, worauf der
Räuber auf seinem Fahrrade das Weite
suchte. — In Eoldach bei Küßnacht
starb der frühere Direktor des Gas-
werkes Luzern, Ingenieur Ernst Burk-
hardt, nach kurzer Krankheit.

Unglücksfälle in den Bergen.
Auf einer Briger Alp verirrte sich beim
Abholen von Kleinvieh der 28jährige
Jean Jordan. Eine Bergungskolonne
fand seinen zerschmetterten Leichnam in
einer Schlucht. Er war verheiratet und
Vater von 3 Kindern.

Verkehrsunfälle. Am 7. ds.
wurde der Speditionsbeamte Charles
Täuber in Buchs vom St. Galler Zug
überfahren und war sofort tot. — Bei
der Eschikofer-Brücke überfuhr eine Thur-
gauer Automobilistin die 6jährige Hulda
Burgener von Eschikofen. Das Kind
starb wenige Stunden nach dem Unfall.

— Bei einer Rekognoszierungsfahrt der
Kadettenkommission von Langenthai in
der Richtung Bielersee, erreichte das
Auto bei Bellach drei Velofahrer, von
welchen einer plötzlich nach links abbog
und die Straße kreuzte. Durch das rasche
Bremsen kam das Auto ins Schleudern
überrannte den einen Velofahrer und
stürzte über die Straßenböschung in einen
Bach hinunter. Von den 6 Insassen
wurden Apotheker Masson, Lehrer Koß-
ner und Lehrer Müller schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt, der Rad-
fahrer, ein Uhrmacher aus Ersuchen,
erlitt einen Beckenbruch. Alle anderen
Beteiligten kamen heil davon. — Auf
der Hauptstraße von Naters überfuhr
der Motorradfahrer Victor Ritz die 2-
jährige Therese Mounier, die so schwer
verletzt wurde, daß sie kurz darauf starb.
— An einer Straßenkreuzung in Baden
stieß ein Strolchenfahrer, der vor einem
Kino in Zürich ein Motorrad entwendet
und mit einer Begleiterin eine Fahrt
darauf unternommen hatte, mit einem
Taxameter zusammen. Der Lenker wurde
aufs Trottoir geschleudert und getötet,
seine Begleiterin machte sich in dem
Wirrwarr aus dem Staube. In einer
Tasche des Toten fand man ein Zahl-
tagstäschchen mit dem Namen Meier.
— An der Zürcherstraße in Seebach
wurde eine alte Frau, namens Mina
Meier, von einem Motorradfahrer an-
gefahren und weggeschleudert. Sie er-
lag ihren Verletzungen im Kantonsspital.

7 Emil Zählen,
gew. Lehrer in Voltigen i. S,

Nach einem schweren Leiden verschied in Bol-
tigen im Simmental im Alter von erst 52
Iahren Emil Zählen, Lehrer. Mit ihm ist
eine markante Persönlichkeit, ein Mann von
festem Charakter und von edler Gesinnung ins
Grab gesunken. Mitten aus reicher Arbeit hat
ihn der Tod heimgeholt. Emil Zählen wuchs

ch Emil Zählen.

in der Lenk aus, war ein äußerst aufgeweckter
Junge, trat nach absolvierter Schulzeit ins ber-
nische Staatsseminar in Hofwil ein, bestand
das Examen mit bestem Erfolg und wurde

hieraus als junger Lehrer in die Gemeinde
Zweisimmen gewählt. Er blieb jedoch nicht
lange hier, sondern wurde bald einmal an
die Oberklasse in Voltigen berufen, die er

volle 30 Jahre in mustergültiger, exakter Weise
führte. Seine Schüler liebten und schätzten

ihn. Nach und nach wurde Emil Zählen so-

zusagen die Seele der Gemeinde. Er war Mit-
gründer der Krankenkasse, er leitete die Musik-
gesellschaft und den Männerchor, er war Prä-!
sident des Samaritervereins und stellte noch

auf andere Weise seine Kräfte in den Dienst!
der Öffentlichkeit. Was er an die Hand nahm,
das führte er zum guten Gelingen. Nament-
lich leistete er im freiwilligen Schießwesen wert-
volle Dienste. Hier war er mit Leib und Seele
dabei. An manchem Schützenfest wirkte er mit,
von manchem kehrte er lorbeerbekränzt nach

Hause. Emil Zählen war ein eifriger Förderei
des Schiehwefens. Lange Zeit war er im Vor-
stand des kantonal-bernischen Schützenverbandes
er war Sekretär der oberländischen Matchgrupp
und des oberländischen Schützenverbandes, «

half zahlreiche Feste als Sekretär durchführe»
und bei all dieser umfangreichen Arbeit, dir

er spielend erledigte, blieb er immer fröhlich
und verlor niemals seinen köstlichen Mutter-
witz auch dann nicht, als schon die Keim
des Todes in seinem Körper steckten und diese,

zusehends schwächten. Die Kunde vom jähe,
und frühzeitigen Hinschied des beliebten Lehrers
Emil Zählen in Voltigen hat ebenfalls dir

Uetendorfer und vor allem die Festunterneh-
mung des letzten oberländischen Schützenfestes
in Uetendorf tief berührt. Emil Zählen wirkte
an diesem Verbandsschießen, das in jeder Bei
ziehung einen guten Verlauf nahm und nament-
lich mit einem schönen moralischen Erfolg endete,
als Chefsekretär mit. Diesen Posten, der viele

und große Anforderungen stellt, versah der

Dahingegangene in mustergültiger Weise und

zur vollsten Zufriedenheit der Festunternehmung.
Trotzdem Emil Zählen schon damals jeidend

war, arbeitete er vom frühen Morgen bis zur

späten Abendstunde ununterbrochen und mit einer

hervorragenden Genauigkeit. Man konnte sich

in jeder Beziehung auf ihn verlassen. Das
das Fest in Uetendorf einen so schönen und

befriedigenden Verlauf nahm, haben die lleten-
dorfer zu einem großen Teil Emil Zähle«
zu verdanken. Seine Untergebenen arbeitete«!
mit Freuden neben ihm. Er war ihnen en

guter, erfahrener Berater und Helfer. Sehr
prompt und innert kürzester Frist wurden unter
seiner Leitung nach dem Fest die Absent-
arbeiten erledigt. Nicht jede Festunternehmunz
kann sich rühmen, in so kurzer Zeit die Ab-
sendliste fertig erstellt zu haben. Hierfür ge-

bührt Emil Zählen Dank und Anerkennung.
Für die ganze oberländische Schützenwelt be-

deutet der Hinschied dieses schlichten und lent-

seligen Mannes ein herber Verlust. ll. 11.

Die Wintersession des Großen Ra-
tas wurde am 10. ds. unter Vorsitz
von Bueche (freis., St. Immer) eröffnet.
Nach Beeidigung des neuen Großrats-
Mitgliedes Hans Hofer (Bp.) referierte
Armendirektor Dürrenmatt über der.

Ausbau der Erziehungsanstalt Aarwan-
gen und Finanzdirektor Guggisberg be-

richtete über die Beteiligung der Ge-
meinde Bern an den Kraftwerken Ober-
hasli mit einem Betrage von 6 Mil-
lionen Franken. Hierauf wurde der Vor-
anschlag für 1331 in Angriff genorn-
men, über welchen Finanzdirektor Eug-
gisberg referierte. Nachdem Eintreten be-

schlössen ward, begann auch ungesäumt
die Detailberatung der einzelnen Ka-
pitel, deren Ergebnis wir in der nächster
Nummer bringen werden.

Der Regierungsrat genehmigte
die Demission des Amtsschaffners Pe-
ter Michel in Jnterlaken, des Lehrers
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ber Rnaben Taubftummenanftalt in
SWündjenbudjfee, ©uftao Saumann, unb
bes Räferei=3nfpeItors in SBabern, Srib
îBeber, unter Serbantiung ber gelei»
fteten Dienfte. — 3n ben römifd)=Iatbo=
Iifdjen Rird)enbienft bes Rantons mürbe
(Emil Siegert oon SBaldjroil, Starrer in
SRamisroil, aufgenommen. — Der Ter»
min für bas 3nlrafttreten ber Serorb»
nung bes Wegierungsrates oom 18. Sep»
tember 1929, betreffenb Seftfebung einer
Siftf)öt)e für Raufbunbe, rourbe auf ben
1. DItober 1932 oerlängert. — 3u So»
taren bes Rantons rourben patentiert:
Rans SIeuti non Saanen, in Sern,
§rib Srep, oon unb in Thun, Saul
Kaller, oon unb in Sern, Star Häni,
oon SSengi, in Sern, Wrtbur Hublt,
oon Saanen, in Sern, Wlbert 3aIob,
oon fiangnau, in Sern, Sans Ruber,
oon Süren 3. Hof, in Sern, ©rnft Stau»
rer, oon Seligen, in Sern, Dslar Störi,
oon unb in Rufe, Hans Wubolf Sdjnpber,
oon Woggroil, in Sern, Sobert SBpIer,
oon 3nnerbirrmoos, in Stünfingen. —

Der Wegierungsrai bat ben Ranton
in folgenbe 3ugenbanroaltsbe3irle einge»
teilt: 1. 3ugenbanroaltfd)äft Dberlanb,
mit Sib in Thun, umfaffenb bie Wmts»
beäirte Srutigen, 3nterlaïen, Ronolfin»
gen, Saanen, Wieberfimmental, Ober»
[immental, Oberbasli unb Thun. 2.
3ugenbanroaltfd)aft StitteIIanb»Ober=
aargau=©mmental, mit Sib in Sern,
umfaffenb bie Wmtsbe3irle Warroangen,
Surgborf, Sraubrumten, Sd)roar3en=
bürg, Seftigen, Signau, Tradjfelroalb
unb SBangen. 3. 3ugenbanroaltfd)aft
bes Rlmtsbegirles Sern, mit Sib in
Sern. 4. 3ugenbanroaltfd)aft Seelanb,
mit Sib in Siel, umfaffenb bie Wmts»
Bcjirïe Warberg, Sief, Süren, ©rlad),
fiaupen unb Sibau. 5. Sugenbanroalt»
fdjaft 3ura, mit Sib in Stoutier, um»
faffenb bie Wmtsbe3irle ©ourtelarp,
Delsberg, Sreibergen, Raufen, Stünfter,
ïteuenftabt unb Sruntrut. Solange bie
©efdjäftslaft es geftattet, roerben bie Se»
3irte Oberfanb unb StitteIIanb=£)ber»
aargau=©mmental unter ber Sejetcbnung
3ugenbanroaltfd)aft I oom 3ugenb=
anmalt bes Se3irles StittefIanb=Ober=
aargau=©mmental in Serbinbung mit
bem Sorfteber bes tantonalen 3ugenb=
amtes oerroaltet. 3m Sinne bes Wrt.
4 bes ©efebes rourben mit ben ©e=
meinben Sern unb Siel Sereinbarungen
getroffen, monad) bie jugenbanmalt»
fdjaftlidjen Sunltionen für ben Wmts»
be3ir! Sern oorläufig bem Sorfteber
bes ftäbtifdjen Sugenbamtes unb bie»
ienigen für bas Seelanb bem Wmts»
oormunb ber Stabt Siel übertragen
werben. Wis 3ugenbanroalte rourben
geroäblt: 1. 3um 3ugenbanmalt bes Se»
äirles 9WitteIlanb=Oberaargau©mmen=
tal: Sürfpredjer Dr. SSalter Roosli, ©e=
ricbtspräfibent unb Wegierungsftattbalter
in ©rlad). 2. 3um 3ugenbanroalt bes
Se3irïes 3ura: Sd)uIinfpettor Srébéric
Weufeer in Stoutier. 3. 3um 3ugenb»
anroalt bes Wmtsbe3ir!es Sern: Sür»
fpredjer Saul Riftler, Sorfteber bes
ftäbtifdjen 3ugenbamtes in Sern. 4.
3um 3ugenbanmalt bes Se3irtes See»
fanb: Wmtsoormunb SSalter Stauffer
in Siel; alle mit Wmtsantritt auf 1.
Sanuar 1931. — Der Wegierungsrai
fud)t beim ©rofjen Wat um bie ©rrnädj»

tigung nad), bie in ber ©emeinbe Soi»
ligen gelegene WöbrsroiI=Sefibung, bie
einen Släcbeninbalt oon 5179 Wren be»

fibt, 3um Sreife oon Sr. 600,000 an»
3ulaufen. Der 3toed biefes Raufes ift
bie ©rbaltung, eoentuell ©rroeiterung
bes ©utsbetriebes ber £eil= unb Stiege»
anftalt „SSalbau".

Da bas Tan3belret bes Rantons
bereits oeraltet ift unb bas Tan3en bis»
ber nur im 3ufammenbang mit ber
Wusübung bes ©aftroirtfdjaftsgeroerbes
geregelt mar, fdjlägt ber Wegierungs»
rat in einem Delretsentrourfe oor, audj
bie Dancings einer Rontrolle 3U unter»
3ieben unb oon ibnen beftimmte @e=

bübre'n 3U erbeben. Die Sdjliefjungs»
ftunbe ber Dancings roirb auf Stit»
ternadjt angefebt bod) lönnen Heber»
3eitberoiIIigungen bis morgens 3 Uhr
eingeholt merben, obne baff befonbere
©rünbe geltenb gemacht merben müffen.

Wusbem3abresberi<bt bes Staats»
f e m i n a r s bes Rantons entnehmen
mir, bah trobbem im Srübiabr 41 Sdjü»
1er patentiert mürben, bie 3abl ber Weu»
aufgenommenen nur 32 beträgt. 3ur
Wufnabmeprüfung battert fidj 55 Se»
roerber gemelbet. Wm Seminar finb 21
Rebrer unb Hilfslehrer unb an ben
HebungsIIaffen 8 Hilfslräfte tätig.

Der Serbanb bernifcber Stfdjerei»
nereine, ber nun feit 10 3abren be»

ftebt, bat roäbrenb ber lebten Srut»
periobe 10,180 Sömmerlinge unb 3äbr»
finge unb 29,620,000 3ungfifd)e aus»
gefebt. Die 3aljl ber Seïtionen bes
Serbanbes beträgt 9, bie 3abl ber
©in3elmitglieber 808. Die Seitionen
finb Warberg, Stabt Sern, Sielerfee,
Süren, Raupen, Rufe, Oberlänbifdjer
Sifdjereioerein 3nterlalen, Suffroil unb
Sportfifdjer Thun.

Sei ber WSabI eines Wegierungsftatt»
balters im Wmtsbe3irl Seftigen
rourbe einftimmig ber bisherige ©eridjts»
fdjreiber unb Setreibungsbeamte, Wo»
tar Haubenfcbilb in Selp, ber aud) Srä»
fibent ber Selper Wrmenlommiffion ift,
gemäblt.

Sei ber Hrnenabftimmung in S u r g »

borf oom 9. bs. rourbe bas Srojeït
für eine neue Turnballe unb ber btesu
geforberte Rrebit oon Sr. 400,000 mit
681 gegen 667 Stimmen bemilligt. Das
neue Rabenfdjlufjreglement mürbe mit
851 gegen 447 Stimmen angenommen.

Wm 1. bs. ereignete fidj in ber Ron»
bitorei Stoiber in Oberburg eine
Heine ©aserplofion, bei roehber ber 3n=
baber 3iemlid) fdjroer oerlebt rourbe.
Die Senfterfdjeiben ber Sadftube gingen
in Trümmer.

Der Serroaltungsrat ber ©rfparnis»
ïaffe 2B a n g e n a. W. beroilligte 3U=

gunften ber Sammlung für bie SBaffer»
gefdjäbigten Sr. 500.

Die Sdjulgemeinben £) e p unb Rat»
t e r b a dj haben gemetnfam bie ©infüb»
rung einer fanbmirtfcbaftliiben Sdjule be»

fd)Ioffen.
Sei ben Seatusböbleu langten

biefer Tage 28 Silberfüdjfe an, bie bi»
reit oon ber Srin3 ©broarbsinfel in Ra»
naba lamen. Die in geräumigen Riften

untergebradjten Tiere haben bie Weife
febr gut überftanben unb bilben einen
Teil bes Seftanbes ber Sel33udjtfarm
SeatusböbIen»Tbunerfee.

3m Wieberfimmental ergab bie
3ugeftbtagfammlung im gan3en 2065
Sranlen. Hieoon rourben an bie 3en»
traltaffe Sr. 1382 abgeliefert unb ber
Weft in ben ffienteinben 3U 3ugenbfür=
forge3roeden oerroenbet.

3n Srutigen lonnte Sriefträger
Wubolf Scbneiber in ooller lörperli^er
unb geiftiger Wüftigleit fein 40jäbriges
Dienftiubiläum feiern. Wfs er 1890 ben
Dienft antrat, Hingelte bas Softglödlein
nod) burd) bas gan3e Tal, beute rourben
oom Softtreis Srutigen fibon oerfdjie»
bene Se3irïe abgetrennt unb im oer»
Heinerten Wapon beforgen 7 Sriefträger
ben Dienft.

Der Sieler Stabtrat genehmigte
bas Subget für 1931, bas mit Sr.
7,176,000 ©innabmen unb Sr. 7,860,000
Wusgaben, fomit mit einem Seblbetrag
oon Sr. 700,000 ab fdjiiefet. Sdjulb am
Défait ift bie oorausficbtlidje Wtinber»
einnähme an Steuern um Sr. 309,000,
bie Webultion bes Ridjtftromtarifs, bie
einem ©innabmenausfall oon 124,000
Sranlen entfpri^t, unb bie Runabme
ber Wusgaben für bie Wrbeitslofen»
fürforge um Sr. 175,000.

Wuf ber Straffe oon Siebour nach
Unberoelier fanben 3roei Wngeftellte ber
Stanbarb=Se3ingefeIIfd)aft einen Sd)ä=
bei, Rnocben unb Wefte oon RIeibungs»
ftüden, bie na<b ben Wngaben ber Wn=
gehörigen bem 1928 in biefer ©egenb
oerfdjollenen 3uftin Webete3 aus ©ene»
oep gehörten.

Tobesfälle. 3m Rinbenbof in
Sern oerftarb nach längerer Rranlbeit
Herr Hermann Rütbi, 2Birt 3ur „Sraue»
rei" in SBpnigen. — 3n Trub ftarb im
WIter oon 73 3abren alt Softbalter
©briftian SBegmüIIer. — Das hohe WI=
1er oon faft 82 3abren erreichte ber
am 9. bs. in Rangnau oerftorbene Ta»
baïfabriïant 3obann Slafer. — 3n
Sdjangnau ftarb ber SBirt Daniel ©er»
ber im WIter oon 61 3abren. — 3m
Se3irlsfpital Rangentbai oerfdjieb im
WIter oon nur 40 3abren bie lang»
jährige Wrbeitslebrerin Sräulein Sîartba
©briften. — 3n ©raferoil ftarb bie äl=
tefte Sürgerin ber ©emeinbe, Srau
Ratbarina Rünfd)»Run3, im 95. Re=

bensjabr. — Wach einer Siagenoperation
ftarb im Spital oon 3nterlalen im WIter
oon 46 3abren Haus Sd)iIb=9Wäber,
Rir^gemeinberat in Srien3roiler.

Der St ab trat bestellte in feiner
Sibung oom 7. bs. eine Spe3iailom=
miffion oon 11 Stitgliebern 3ur Segut»
açbtung ber Sorlage betreffenb ©in»
fübrung einer ©emeinbe unb Wrbeits»
Beihilfe. Das neue Wnleiben oon 25
SWillionen Sranlen, 3U ben belannten
Sebingungen, rourbe ohne roefentlidje
Disluffion angenommen. _Sür bie ©r»
roeiterung bes ©asroerles in Oftermun»
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der Knaben-Taubstummenanstalt in
Münchenbuchsee, Gustav Vaumann, und
des Käserei-Inspektors in Wabern, Fritz
Weber, unter Verdankiung der gelei-
steten Dienste. — In den römisch-katho-
jischen Kirchendienst des Kantons wurde
Emil Riegert von Walchwil, Pfarrer in
Ramiswil, aufgenommen. — Der Ter-
min für das Inkrafttreten der Verord-
nung des Regierungsrates vom 18. Sey-
tember 1929, betreffend Festsetzung einer
Risthöhe für Laufhunde, wurde auf den
1. Oktober 1932 verlängert. — Zu No-
taren des Kantons wurden patentiert:
Hans Fleuti von Saanen, in Bern.
Fritz Frey, von und in Thun. Paul
Haller. von und in Bern, Mar Häni,
von Wengi, in Bern. Arthur Hutzli,
von Saanen, in Bern, Albert Jakob,
von Langnau, in Bern, Hans Luder,
von Büren z. Hof, in Bern, Ernst Mau-
rer, von Vechigen, in Bern, Oskar Möri,
von und in Lyß, Hans Rudolf Schnyder,
von Roggwil, in Bern, Robert Wyler,
von Jnnerbirrmovs, in Münsingen. —

Der Regierungsrat hat den Kanton
in folgende Jugendanwaltsbezirke einge-
teilt: 1. Jugendanwaltschäft Oberland,
mit Sitz in Thun, umfassend die Amts-
bezirke Frutigen, Jnterlaken, Konolfin-
gen, Saanen, Niedersimmental, Ober-
simmental, Oberhasli und Thun. 2.
Jugendanwaltschaft Mittelland-Ober-
aargau-Emmental, mit Sitz in Bern,
umfassend die Amtsbezirke Aarwangen,
Burgdorf, Fraubrunnen, Schwarzen-
bürg, Seftigen, Signau, Trachselwald
und Wangen. 3. Iugendanwaltschaft
des Amtsbezirkes Bern, mit Sitz in
Bern. 4. Jugendanwaltschaft Seeland,
mit Sitz in Viel, umfassend die Amts-
bezirke Aarberg, Viel, Büren, Erlach,
Laupen und Nidau. 5. Jugendanwalt-
schaft Jura, mit Sitz in Montier, um-
fassend die Amtsbezirke Courtelary,
Delsberg, Freibergen. Laufen, Münster,
Neuenstadt und Pruntrut. Solange die
Geschäftslast es gestattet, werden die Be-
zirke Oberland und Mittelland-Ober-
aargau-Emmental unter der Bezeichnung
Jugendanwaltschaft I vom Jugend-
anmalt des Bezirkes Mittelland-Ober-
aargau-Emmental in Verbindung mit
dem Vorsteher des kantonalen Jugend-
amtes verwaltet. Im Sinne des Art.
4 des Gesetzes wurden mit den Ee-
meinden Bern und Viel Vereinbarungen
getroffen, wonach die jugendanwalt-
schaftlichen Funktionen für den Amts-
bezirk Bern vorläufig dem Vorsteher
des städtischen Jugendamtes und die-
jenigen für das Seeland dem Amts-
Vormund der Stadt Viel übertragen
werden. AIs Jugendanwälte wurden
gewählt: 1. Zum Jugendanwalt des Be-
zirkes Mittelland-Oberaargau-Emmen-
tal: Fürsprecher Dr. Walter Loosli, Ge-
richtspräsident und Regierungsstatthalter
in Erlach. 2. Zum Jugendanwalt des
Bezirkes Jura: Schulinspektor Frederic
Reicher in Moutier. 3. Zum Jugend-
anmalt des Amtsbezirkes Bern: Für-
sprecher Paul Kistler. Vorsteher des
städtischen Jugendamtes in Bern. 4.
Zum Jugendanwalt des Bezirkes See-
land: Amtsvormund Walter Stauffer
m Viel: alle mit Amtsantritt auf 1.
Januar 1931. — Der Regierungsrat
sucht beim Großen Rat um die Ermäch-

tigung nach, die in der Gemeinde Bol-
ligen gelegene Röhrswil-Besitzung, die
einen Flächeninhalt von 5179 Aren be-
sitzt, zum Preise von Fr. 699,999 an-
zukaufen. Der Zweck dieses Kaufes ist
die Erhaltung, eventuell Erweiterung
des Eutsbetriebes der Heil- und Pflege-
anstatt „Waldau".

Da das Tanzdekret des Kantons
bereits veraltet ist und das Tanzen bis-
her nur im Zusammenhang mit der
Ausübung des Gastwirtschaftsgewerbes
geregelt war, schlägt der Regierungs-
rat in einem Dekretsentwurfe vor, auch
die Dancings einer Kontrolle zu unter-
ziehen und von ihnen bestimmte Ee-
bühren zu erheben. Die Schließungs-
stunde der Dancings wird auf Mit-
ternacht angesetzt, doch können Ueber-
zeitbewilligungen bis morgens 3 Uhr
eingeholt werden, ohne daß besondere
Gründe geltend gemacht werden müssen.

Aus dem Jahresbericht des Staats-
seminars des Kantons entnehmen
wir, daß trotzdem im Frühjahr 41 Schü-
ler patentiert wurden, die Zahl der Neu-
aufgenommenen nur 32 beträgt. Zur
Aufnahmeprüfung hatten sich 55 Be-
werber gemeldet. Am Seminar sind 21
Lehrer und Hilfslehrer und an den
Uebungsklassen 3 Hilfskräfte tätig.

Der Verband bernischer Fischerei-
vereine, der nun seit 19 Jahren be-
steht, hat während der letzten Brut-
Periode 19,139 Sömmerlinge und Jähr-
linge und 29,629,999 Jungfische aus-
gesetzt. Die Zahl der Sektionen des
Verbandes beträgt 9, die Zahl der
Einzelmitglieder 393. Die Sektionen
sind Aarberg. Stadt Bern, Bielersee,
Büren, Laupen, Lyß, Oberländischer
Fischereiverein Jnterlaken, Bußwil und
Sportfischer Thun.

Bei der Wahl eines Regierungsstatt-
Halters im Amtsbezirk Seftigen
wurde einstimmig der bisherige Gerichts-
schreiber und Betreibungsbeamte, Ro-
tar Haudenschild in Belp, der auch Prä-
sident der Belper Armenkommission ist.
gewählt.

Bei der Urnenabstimmung in Burg-
dorf vom 9. ds. wurde das Projekt
für eine neue Turnhalle und der hiezu
geforderte Kredit von Fr. 499,999 mit
631 gegen 667 Stimmen bewilligt. Das
neue Ladenschlußreglement wurde mit
351 gegen 447 Stimmen angenommen.

Am 1. ds. ereignete sich in der Kon-
ditorei Stalder in Oberburg eine
kleine Gasexplosion, bei welcher der In-
Haber ziemlich schwer verletzt wurde.
Die Fensterscheiben der Backstube gingen
in Trümmer.

Der Verwaltungsrat der Ersparnis-
kasse Wangen a. A. bewilligte zu-
gunsten der Sammlung für die Wasser-
geschädigten Fr. 599.

Die Schulgemeinden Oey und Lat -
terb ach haben gemeinsam die Einfüh-
rung einer landwirtschaftlichen Schule be-
schlössen.

Bei den Beatushöhlen langten
dieser Tage 23 Silberfüchse an, die di-
rekt von der Prinz Edwardsinsel in Ka-
nada kamen. Die in geräumigen Kisten

untergebrachten Tiere haben die Reise
sehr gut überstanden und bilden einen
Teil des Bestandes der Pelzzuchtfarm
Beatushöhlen-Thunersee.

Im Niedersimmental ergab die
Jugendtagsammlung im ganzen 2965
Franken. Hievon wurden an die Zen-
tralkasse Fr. 1332 abgeliefert und der
Rest in den Gemeinden zu Jugendfür-
sorgezwecken verwendet.

In Frutigen konnte Briefträger
Rudolf Schneider in voller körperlicher
und geistiger Rüstigkeit sein 49jähriges
Dienstjubiläum feiern. AIs er 1399 den
Dienst antrat, klingelte das Postglöcklein
noch durch das ganze Tal, heute wurden
vom Postkreis Frutigen schon verschie-
dene Bezirke abgetrennt und im ver-
kleinerten Rayon besorgen 7 Briefträger
den Dienst.

Der Vieler Stadtrat genehmigte
das Budget für 1931, das mit Fr.
7,176,999 Einnahmen und Fr. 7,869,999
Ausgaben, somit mit einem Fehlbetrag
von Fr. 799,999 abschließt. Schuld am
Defizit ist die voraussichtliche Minder-
einnähme an Steuern um Fr. 399,999,
die Reduktion des Lichtstromtarifs, die
einem Einnahmenausfall von 124,999
Franken entspricht, und die Zunahme
der Ausgaben für die Arbeitslosen-
fürsorge um Fr. 175,999.

Auf der Straße von Pichour nach
Undervelier fanden zwei Angestellte der
Standard-Bezingesellschaft einen Schä-
del, Knochen und Reste von Kleidungs-
stücken, die nach den Angaben der An-
gehörigen dem 1923 in dieser Gegend
verschollenen Justin Rebetez aus Gene-
vey gehörten.

Todesfälle. Im Lindenhof in
Bern verstarb nach längerer Krankheit
Herr Hermann Lüthi, Wirt zur „Braue-
rei" in Wynigen. — In Trub starb im
Alter von 73 Jahren alt Posthalter
Christian Wegmüller. — Das hohe Al-
ter von fast 82 Jahren erreichte der
am 9. ds. in Langnau verstorbene Ta-
bakfabrikant Johann Blaser. — In
Schangnau starb der Wirt Daniel Ger-
ber im Alter von 61 Jahren. — Im
Bezirksspital Langenthai verschied im
Alter von nur 49 Jahren die lang-
jährige Arbeitslehrerin Fräulein Martha
Christen. — In Graßwil starb die äl-
teste Bürgerin der Gemeinde, Frau
Katharina Künsch-Kunz, im 95. Le-
bensjahr. — Nach einer Magenoperation
starb im Spital von Jnterlaken im Alter
von 46 Jahren Hans Schild-Mäder,
Kirchgemeinderat in Brienzwiler.

Der Stadtrat bestellte in seiner
Sitzung vom 7. ds. eine Spezialkom-
mission von 11 Mitgliedern zur Begut-
achtung der Vorlage betreffend Ein-
führung einer Gemeinde und Arbeits-
Heihilfe. Das neue Anleihen von 25
Millionen Franken, zu den bekannten
Bedingungen, wurde ohne wesentliche
Diskussion angenommen. Für die Er-
Weiterung des Gaswerkes in Ostermun-
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btgert tourbe ein ftrebit oon gr. 78,000
unb für ben 3Infd)Iuh ber ©emeinbe
Sremgarten an oie ÏÏSafferoerforgung
ber ©tabt ein foldfer oon gr. 42,030
genehmigt. Dann tourbe bie Seratung
bes Sermaltungsberid)tes für 1929 fort»
gefeht. Seim Seridjte über bie Sau»
bireïtion tarnen bie Unfälle auf ber
Diefenauftrahe sur Sprache, toobei bie
3uftänbe auf biefer ©trahe aïs ftanba»
löfe ertlärt mürben. Stabtprafibent
Sinbt bebauerte bie^Unfälle, betonte
aber, bah bie gànje Strahe bem Staat
gebore unb. ÎEenberungen heute nicht gut
gemacht toerben tonnten, toeil bie Ürt
unb Sßeife ber tünftigen (Einführung ber
Sunbesbahn in ben Sauptbalmbof nod)
unbeftimmt fei. Der Stabtpräfibent teilt
auch mit, bah ber SBeltbetoerb für
@roh»Sern in ben nächften 9Jtonaten
3ur 3Iusfcbreibung tommen toerbe. Sluch
mit ber Sern=£anb=3ompagme roirb
bemnächft eine Serftänbigung suftanbe
tommen, roelcbe bie rationelle 3Iusge=
ftaltung ber ©trahen auf bem Äirchen»
felb geftattet. ©benfo toirb eine îtenbe»
rung ber Dram» unb Droitoiroerbält»
niffe auf ber Rornhausbrüde bemnächft
erfolgen. Sdjliehlich tourbe ber 3U>=

fchnitt genehmigt unb alle Softulate
angenommen.

f Srtbolin Äünbig,
gabritant, ®ent.

Slm 29. OEtober geleitete matt in Söern einen
Wann jur eroigen 9tul)e, beffen SeBert auf« neue
beroeift, ©attbwerE auch beute noch einen
golbenen iBoben Ijat, tnenn nebft einer grünb-
lieben i8eruf§tenntni§ gletjj, ©croiffenbaftigfeit,
foltbe @efcl)äft«« unb ßebenäfüljcuttfl bie ©cunb»
tagen be« Unternebmenê biiben.

©ecr ffûitbig, ein ©ofjtt beb ©latnerlanbe«,
flammte au« einer einfädln ©atibwerteräfamilie.
9tad) feiner Seljcjeit al« ©iejjcr unb Wetatt«
breber tn 33afei bereicherte er feine 93eruf«»
fenntniffe in Oetfd)tebenett WerEftätten be« Qn- unb
9Iu«(anDe« ©erne erjäblte er in greunbcêtreifen
bon ben Eclebniffert feiner Wanberj r^re.

Sita 30 -Qäbrigerlgrünbete er 1893 mit einem Slffo •

cié ©ecm Weber, ein eigene« ©efepäft brunten in ber
©d)ugmül)le. Wie wujjte ©err îfûnbig an'dfaultcb
ju fcbtlbern, mit roelcben Sd) wiergfetten ber Slnfang
betbunben roar, roelcbe Enttäuld)urcgert, befonber«
aueb bie Stunbenroerbung, bot. älber bie beiben
©efd^äftSintjiiber, Wetfter unb ©efette in einer
Sßerfon, lieben ftcb niebt entmutigen. Surcb
ptompteEtlebigung alter Aufträge, butcb Sieferung
bon fßräjifionSarbeit berftunben fie e«, ben
ffuttbettfret« langfam aber ftetig $u erweitern,
Wa« bie Verlegung be« ©efcbäfteä an bie Watte
bebmgte. ®er Seitbaber ftarb. Sie Slrbeiterjabl
erhielt langfam ffuwad)«, bamit aber auch ber
S(5flidjtenEcet« be« Weifier«. 9He erlab menb'
Energie, gadjEennttiijfe, Slnpaffung an neue
©ifinbungen unb Slrbeitêmetboben fchufen nach
unb nach au§ ber einfachen WerEftätte, an« bem
ffileingeroerbe bie SirmaturenfabriE unb Wetatt
gtefjeret. ©ie arbeitete mit roachfenbem Erfolg,
unb bie girma gribolitt Sîiinbig genoj) balb
überall bet Kollegen unb. bei ber ffunbfcbaft
einen guten Stuf, etn unbebingte« Qutrauen.

Sa« Etabliffement muhte im Qa^re 1925 be«

beutenb erweitert werben,- um aOe îluftrâge
prompt etlebigen ju fönnen.

Sie gefcbft'tlichen Erfolge beraubten ©errrt
ffünbig feine« feiner foliben ©runbläge, fetner
bewährten 8cben8geroo£)nl)crten. ©efelictjt, einfach
unb befebeiben oerricbtete et fein SageroerE, ber-
lehrte er mit febermann, ftreng gegen fid) felbft
ftreng, aber gerecht in feinen Slnforberungen
an feine 8lrbeit«Eameraben.

Wo waren b'e Wuijeln feiner ftraft V S5or

allem in feiner älcbett«tüd)ttg£eit unb ittrbeit«-
freube. SJÎadj be« Sage« Wüf)en fanb er aber
Polle Sefciebtgung unb 2lu«fpannung im Steife
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feiner gamilie. ©eine ©atti'n Etife, geb. ©offtetter,
berftanb e«, ihm bie Saften be« SlUtag« tragen
ju helfen, unb feine fieben Sinber, rooju mit
Vr geit liebe ©chroiegerEtnber unb h^äige EnEel
fich gefeilten, boten ihm bie ftet« nötige unb
roillEommene 92ahnm0 für §erj unb ©emüt.
3roei ©öhne unb ein ©dfroiegcrfobn waren im
©efchäfte tätig unb.'werben e« im ©inn unb

t 3=rfbolin Äün&ig.

©eift feine« ©rünber« weiterführen, beffen ?ln»
benEen fte ftet« in Ehren halten werben.

Wenn auch ©err Sünbig einen männlichen
Ernft erjeigte, fo weilte er bodj audb gerne im
oertrauten gteunbe«£retfe, Wo ein frohe« Wort
bte UnannebmliihEeiten be« ätHtag« bergeffen
hilft. Wer ihn näher fattnte, lernte feinen golb-
lautern Ebarafter febägen, beffen ©runbjug
eine unroanbelbare Sreue war, treu unb auf«
opfernb bor allem feiner gamilie, treu feinen
"Ârôeitêfam'eraben unb greunben, treu feinen
üecufäpflidjten, bie ihm §erjen«fache waren bi«
in ben Sob.

Ein ©erschlag gebot bem an ülrbeit fo reichen
Seben be« 67-gäbrigen am 23. DEtober ein un»
wiberrufTihe« ©alt.

Sa« gro&e ©eleite jum legten ©ang Beroie«
feinen Ülngebörigen unb Witarbeitern, welche
grofje Wertfhägung unb ©ocbacbtung fih ber
©efhtebene burd) fein Wirten erworben hatte.

E. Sch.

3n bert beiben ©tabtratsfit»
äurtgert oom 13. unb 14. IRooemher
roaren bie Draïtanben: (Erftellung eines
Kanals greiburgftrahe=23ernitrahe, 23ub=
get für 19.31 unb bas ^inanäprogramm
ber Stabt 23ern.

23ei ben SBahlen unb 31 h ft im»
mungen oom 9. bs. tourbe bie 23or=
läge 3ur (Erroeiterung ber (Elettriäitäts»
oerforgung (^Beteiligung an ben Rraft»
roerten Oberhasli) mit 4453 gegen 384
unb bie 23orIage über bie äRufeums»
neuhauten mit 4073 gegen 757 Stirn»
men angenommen. Die Stimmbeteiii»
gung mar 16,23 lßro3ent. ?lls 3Imts=
ridfter tourbe £). fBitterlin (S03.) mit
4041 unb als ©erichtspräfibent ©roh»
rat fiubroig Sd)mib (S03.) mit 4093
Stimmen geroäblt.

Der 23urgergemeinbe merben am 3.
De3ember folgenbe ©efchäfte ,3ur 3Ih=
ftimmung unterbreitet: 1. 2BabI bes
fBurgergemeinbe» unb 5Burgerrats=23i3e»
präfibenten. 2. 2BahI pon 6 flJtitgliebern
bes Äleinen unb roeiteren 19 Iftitgliebern
bes ©rohen Surgerrates. 3. Surger»
redjtsbegehren. 4. ©enebmigung ber

Sechnungen bes Sabres 1929. 5. Sot.
anfdflag ber 3entraltaffe für bas Sah!
1931. 6. SBahl oon brei Sedfnungs^
eraminatoren unb oon brei Supplean.teti
7. Sereinharung betreffenb Seuhau be;

Saturhiftorifdjen äRufeums unb ©rgätti
3ungshauten bes Runftmufeums Sern,
8. Sertauf ber fDiäbdfentoaifenhaus
befihung an ber ©ffingerftrahe. 9. Set
tauf einer Deilparselle bes SSeihenftem
gutes bes Surger=SpitaIs, öftlich bei

Sübbahnhofftrahe.
Die Situation auf bem totalen 3t ti

beitsmartt oerfchlimmert fid) 311

fehenbs. Sn Setriehen ber SJietall» uni
2Rafd)ineninbuftrie unb ber Dertilbrandf
erfolgten Bereits ©ntlaffungen toegen 3lr
heitsmangels unb auch 3lrbeitseihfchräii
tungen aus bem gleichen ©runbe. 9îacf
frage nach Serfonal befteht nur mehr i«
Saushalt.

Son ber juriftifchen fjatuftät be:

Unioerfität mürbe Serr griff Seif
mann in Sern 3um Dottor iuris pro^
moniert; an ber philofophifdjen gai
tultät II heftanb Serr ©mil Siemant
oon ©obesberg bie Dottorprüfung uni
in beutfeher Diteratur, ©rammatit uni
Runftgefd)ichte hat gräulein ©Ifi Sa^
nauer aus 3ürich ben Dottorgrab er
roorhen.

31m 7. bs. perfdfieb nad) tur3er ÄranW
Beit im 3IIter non 66 Sahren Serr Ott«
Solliger, fieiter ber eibgenöffifdfef
Siaatstaffe. ©r mar ein muftergültiger,
unermüblidjer Wrheiter, marmer 91atut=
freunb unb oon gotblauterer ©efinnung«

Der Srtgenieur bes eibgenöffifdfeii
3Imtes für SBaffermirtfdjaft, Serr Sac,
S a e f, tonnte biefer Dage fein 40jäf)>
rises Dienftjuhiläum feiern.

31m 5. bs. ahenbs mar auf ber Die
fenauftrahe roteber ein Unfall 3u oer
3eid)nen. Der ÜKelter Sitlaus SBeibei
rourbe bes ahenbs oon einem ftabtroärts
fahrenben 3IutomohiI geftreift unb 311

Soben gemorfen, mohei er eine ©ehirn»
erfchütterung unb ©djürfungen erlitt
Der gahrer, ber ben Unfall unhebingi
hemertt haben muh, roirb aufgeforberi,
fidf hei ber Soliiei 3U melben, ehenf«
eoentuelle 3eugen. — 3n ber 9cad)t oom
8. 9. bs fuhr ein 3Iuto in bas Sahn»
märterhäuschen heim Sahnühergang bei

Olürhetalbahn an ber SSeihenfteinftrahe.
Das 2Bärterhäusd)en mürbe ftart be»

fdjäbigt. Der 3IutomohiIift tonnte un»

ertannt fortfahren. — 3n ber fRadji
oom 8./9. bs. mürbe an ber ©de Dhun»
ftrahe=Setoetiaftrahe Serr Sattlermetfter
Senni aus Sern oon einem 3Iuto über»

fahren unb mürbe mit fchroeren, aber

nid)t lebensgefährlichen Seriehungen ins

Salemfpital oerhrad)t. ©ine polseilidje
Unterfuchung ift im ©ange.

31m 6. bs. ahenbs brang ein fd)on

oorbeftrafter Surfdfe im Sänggahauar»
tier in bie 2Bohnung eines 73fäf)rigen
gränleins unb forberte mit bem offenen
fOieffer in ber Sanb bas Spartaffen»
bud) bes gräuleins. 3IIs fie beteuerte,
teines 3U hefihen, roürgte er fie unb oer»

oerfuchte ein Sittlichteitsattentat. Dann
burdjfud)te er bas 3i'famer unb erbeutet«

gr. 10.80, mit meldjen er flüchtete.
tonnte noch am felben 3Ihenb in 5töni3

ermittelt unb oerhaftet merben.
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digen wurde ein Kredit von Fr, 78,000
und für den Anschluß der Gemeinde
Bremgarten an die Wasserversorgung
der Stadt ein solcher von Fr. 42.080
genehmigt. Dann wurde die Beratung
des Verwaltungsberichtes für 1323 fort-
gesetzt. Beim Berichte über die Bau-
direktion kamen die Unfälle auf der
Tiefenaustraße zur Sprache, wobei die
Zustände auf dieser Straße als ftanda-
löse erklärt wurden. Stadtpräsident
Lindt bedauerte die Unfälle, betonte
aber, daß die ganze Straße dem Staat
gehöre und Aenderungen heute nicht gut
gemacht werden könnten, weil die Art
und Weise der künftigen Einführung der
Bundesbahn in den Hauptbahnhof noch
unbestimmt sei. Der Stadtpräsident teilt
auch mit. daß der Wettbewerb für
Groß-Bern in den nächsten Monaten
zur Ausschreibung kommen werde. Auch
mit der Bern-Land-Kompagnie wird
demnächst eine Verständigung zustande
kommen, welche die rationelle Ausge-
staltung der Straßen auf dem Kirchen-
feld gestattet. Ebenso wird eine Aende-
rung der Tram- und Trottoirverhält-
nisse auf der Kornhausbrücke demnächst
erfolgen. Schließlich wurde der Ab-
schnitt genehmigt und alle Postulate
angenommen.

ch Fridolin Kündig,
Fabrikant, Bern.

Am 2g. Oktober geleitete man in Bern einen
Mann zur ewigen Ruhe, dessen Leben aufs neue
beweist, daß Handwerk auch heute noch einen
goldenen Boden hat, wenn nebst einer gründ-
lichen Berusskenmnis Fleiß, Gewissenhattigkeit,
solide Geschäfts- und Lebensführung die Grund-
lagen des Unkernehmens bilden.

Herr Kündig, ein Sohn des Glarnerlandes,
stammte aus einer einfachen Handwerkersfamilie.
Nach seiner Lehrzeit als Gießer und Metall-
dreher rn Basel bereicherte er seine Berufs-
kxnntnisse in verschiedenen Werkstätten des In- und
Auslandes Gerne erzählte er in Freundeskreisen
von den Erlebnissen seiner Wanderjrhre.

Als 30 -Jä hrigelsgründete er 1893 mit einem Asso -

cie Herrn Weber, ein eigenes Geschäft drunten in der
Schutzmühle. Wie wußte Herr Kündig anschaulich
zu schildern, mit welchen Schwierigkeiten der Ansang
verbunden war, welche Enttäuschungen, besonders
auch die Kundenwerbung, bot. Aber die beiden
Geschäftsinhaber, Meister und Geselle in einer
Person, ließen sich nicht entmutigen. Durch
prompteErledigung aller Aufträge, durch Lieferung
von Präzisionsarbeit verstunden sie es, den
Kundenkreis langsam aber stetig zu erweitern,
was die Verlegung des Geschäftes an die Matte
bedingte. Der Teilhaber starb. Die Arbeiterzahl
erhielt langsam Zuwachs, damit aber auch der
Pflichtenkreis des Meisters. Nie erlahmend'
Energie, Fachkenntnijse, Anpassung an neue
Eifindungen und Arbeitsmethoden schufen nach
und nach aus der einfachen Werkstätte, aus dem
Kleingewerbe die Armaturenfabrik und Metall
gießerei. Sie arbeitete mit wachsendem Erfolg,
und die Firma Fridolin Kündig genoß bald
überall bei Kollegen und bei der Kundschaft
einen guten Ruf, ein unbedingtes Zutrauen.

Das Etablissement mußte im Jahre 1925 be-
deutend erweitert werden, um alle Aufträge
prompt erledigen zu können.

Die geschä'tlichen Erfolge beraubten Herrn
Kündig keines seiner soliden Grundsätze, seiner
bewährten Lebensgewohnheiten. Schlicht, einfach
und bescheiden verrichtete er sein Tagewerk, ver-
kehrte er mit jedermann, streng gegen sich selbst
streng, aber gerecht in seinen Anforderungen
an seine Arbeitskameraden.

Wo waren d'e Wuizeln seiner Kraft? Vor
allem in seiner ArbeitSrüchtigkeit und Arbeits-
freude. Nach des Tages Mühen fand er aber
volle Befriedigung und Ausspannung im Kreise

Vie

seiner Familie. Seine Gattin Elise, geb. Hofstetter,
verstand es, ihm die Lasten des Alltags tragen
zu helfen, und seine sieben Kinder, wozu mit
">er Zeit liebe Schwiegerkinder und herzige Enkel
sich gesellten, boten ihm die stets nötige und
willkommene Nahrung für Herz und Gemüt.
Zwei Söhne und ein Schwiegersohn waren im
Geschäfte tätig und.'werden es im Sinn und

P Fridolin Kündig.

Geist seines Gründers weiterführen, dessen An-
denken sie stets in Ehren halten werden.

Wenn auch Herr Kündig einen männlichen
Ernst erzeigte, so weilte er doch auch gerne im
vertrauten Freundeskreise, wo ein frohes Wort
die Unannehmlichkeiten des Alltags vergessen
hilft. Wer ihn näher kannte, lernte seinen gold-
lautern Charakter schätzen, dessen Grundzug
eine unwandelbare Treue war, treu und auf-
opfernd vor allem seiner Familie, treu seinen
Aibeitskameraden und Freunden, treu seinen
Berusspflichten, die ihm Herzenssache waren bis
in den Tod.

Ein Herzschlag gebot dem an Arbeit so reichen
Leben des 67-Jährigen am 23. Oktober ein un-
widerrufliches Halt.

Das große Geleite zum letzten Gang bewies
leinen Angehörigen und Mitarbeitein, welche
große Wertschätzung und Hochachtung sich der
Geschiedene durch fein Wirken erworben hatte.

L. 8ck.

In den beiden Stadtratssit-
zungen vom 13. und 14. November
waren die Trattanden: Erstellung eines
Kanals Freiburgstraße-Bernstraße, Bud-
get für 1931 und das Finanzprogramm
der Stadt Bern.

Bei den Wahlen und Ab st im-
mungen vom 9. ds. wurde die Vor-
läge zur Erweiterung der Elektrizitäts-
Versorgung (Beteiligung an den Kraft-
werken Oberhasli) mit 4453 gegen 384
und die Vorlage über die Museums-
Neubauten mit 4073 gegen 757 Stim-
men angenommen. Die Stimmbeteili-
gung war 16,23 Prozent. AIs Amts-
richter wurde O. Bitterlin (Soz.) mit
4041 und als Gerichtspräsident Groß-
rat Ludwig Schmid (Soz.) mit 4033
Stimmen gewählt.

Der Burgergemeinde werden am 3.
Dezember folgende Geschäfte .zur Ab-
stimmung unterbreitet: 1. Wahl des
Burgergemeinde- und Burgerrats-Vize-
Präsidenten. 2. Wahl von 6 Mitgliedern
des Kleinen und weiteren 13 Mitgliedern
des Großen Burgerrates. 3. Burger-
rechtsbegehren. 4. Genehmigung der

Rechnungen des Jahres 1929. 5. Vor
anschlug der Zentralkasse für das IM
1931. 6. Wahl von drei Rechnung?-
eraminatoren und von drei Suppléants
7. Vereinbarung betreffend Neubau de°

Naturhistorischen Museums und Ergän-
zungsbauten des Kunstmuseums Bern
8. Verkauf der Mädchenwaisenhaus
besitzung an der Effingerstraße. 9. Ver
kauf einer Teilparzelle des Weißenstein-
gutes des Burger-Spitals, östlich de,

Südbahnhofstraße.
Die Situation auf dem lokalen Ar:

beits markt verschlimmert sich zn

sehends. In Betrieben der Metall- un!
Maschinenindustrie und der Tertilbranchs
erfolgten bereits Entlassungen wegen Ar
beitsmangels und auch Arbeitseinschrän
kungen aus dem gleichen Grunde. Nach
frage nach Personal besteht nur mehr iii
Haushalt.

Von der juristischen Fakultät de

Universität wurde Herr Fritz Heiz
mann in Bern zum Doktor juris pro
moviert,- an der philosophischen Fa
kultät II bestand Herr Emil Niemam
von Godesberg die Doktorprüfung uni
in deutscher Literatur, Grammatik uni
Kunstgeschichte hat Fräulein Elfi Hag-
nauer aus Zürich den Doktorgrad er-

worden.
Am 7. ds. verschied nach kurzer Krank-!

heit im Alter von 66 Jahren Herr Ott«
Holliger, Leiter der eidgenössisches
Staatskasse. Er war ein mustergültiger,
unermüdlicher Arbeiter, warmer Natur-
freund und von goldlauterer Gesinnung:

Der Ingenieur des eidgenössischer
Amtes für Wasserwirtschaft, Herr I ac.

Naef, konnte dieser Tage sein 40jäh-
riges Dienstjubiläum feiern.

Am 5. ds. abends war auf der Tie-
fenaustraße wieder ein Unfall zu ver-
zeichnen. Der Melker Nikiaus Weibe!
wurde des abends von einem stadtwärts
fahrenden Automobil gestreift und zr

Boden geworfen, wobei er eine Gehirn-
erschütterung und Schürfungen erlitt
Der Fahrer, der den Unfall unbedingl
bemerkt haben mutz, wird aufgefordert,
sich bei der Polizei zu melden, ebenso
eventuelle Zeugen. — In der Nacht vorn
8. 3. ds fuhr ein Auto in das Bahn-
Wärterhäuschen beim Bahnübergang der

Gürbetalbahn an der Weißensteinstraße,
Das Wärterhäuschen wurde stark be-

schädigt. Der Automobilist konnte un-
erkannt fortfahren. — In der Nach!
vom 8., 9. ds. wurde an der Ecke Thun-
straße-Helvetiastraße Herr ^attlermeister
Jenni aus Bern von einem Auto über-
fahren und wurde mit schweren, aber
nicht lebensgefährlichen Verletzungen ins

Salemspital verbracht. Eine polizeiliche
Untersuchung ist im Gange.

Am 6. ds. abends drang ein schon

vorbestrafter Bursche im Länggaßquar-
tier in die Wohnung eines 73jährigen
Fräuleins und forderte mit dem offenen
Messer in der Hand das Sparkassen-
buch des Fräuleins. AIs sie beteuerte,
keines zu besitzen, würgte er sie und ver-
versuchte ein Sittlichkeitsattentat. Dann
durchsuchte er das Zimmer und erbeutete

Fr. 10.80, mit welchen er flüchtete. Er

konnte noch am selben Abend in Köniz
ermittelt und verhaftet werden.
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3u ftarl ©ruttbers 50. ©eburtstag.

21m 20. iftopemher feiert urtfer Dia»
leïtfchriftfteller fiarl ©runber feinen 50.
©eburtstag. ©r ift wohl gegenwärtig
ber in ber Sdjwei3 meiftaufgeführte
ÎRunbartbramatiîer, beffen Stüde längft
bie fd)tDei3erifd)e 23oIïsbûbne erobert unb
teitweife über taufenb 2Iuffübrungen er»

fahren haben. Sein ficauptwerï „Der
SRutenhof" ift umgearbeitet unb oertont
unb wirb im Verlaufe biefes 2Binters
als erfte fdjxneiäerifdje 23oIïsoper im
Stabttheater 23ern 3ur Uraufführung
fommen. 2Iud) als ©qäbler hat fid)
ftarl ©runber einen 9lamen erworben.
Sonniger fiumor leuchtet aus ben ©e»
fd)id)ten feiner beiben fdjon erfdjienenen
23üdjer „Dröfchteli" unb „Ds SBätter»
loch", unb bie 2Iri, wie lebenbig unb
anfchaulich er 311 fdjilbern unb 3U ge»

Italien weife, 3eugt oon fdjarfer 23eob»

aihtung unb 23erwadjfenfem mit bem
93olïe. Sein neueftes 2Berï, bas fo»
eben als 3ubiläumsausgabe erfd)ienen
ift, heifet „f£jammegg=fiüt", in bem er
oiel ftöftlidjes aus feinem 3ugenblanbe
3u er3ählen weife, ©r ift im Ober»
emmental- aufgewacfefen, fchreibt aud) in

21m 8. bs. oerfuchte im 23reitenrain»
quartier eine grau Jiuegg fich felbft,
ihre taubftumme, -lebige Douter unb ihre
beiben ©nïelïinber, bie fiinber ihrer per»
heirateten Dotter, mit fieucfetgas 3U per»
giften. 2lls bie SBohnung geöffnet
würbe, fanb man bie Dochter unb eines
ber ©nïelïinber bereits tot, bie ©rofe»
mutter unb bas anbere Ênïeïïinb mur»
ben mit fdjweren ©asoergiftungen ins
Spital oerbradjt. Urfadje ber llnglüds»
tat fdjeinen mifelidje finan3ielle 2terhält»
niffe gewefen 31t fein.

kleine ferner Umfdjau.
©s eriftiert irgenb ein lateinifdjer

Spruch, ber ba befagt, bafe wir mitten
im blühenben fieben oon taufenb ®e=
fahren umringt finb. 2Bie bie ©efdjicfete
auf Iateinifd) lautet, bas ïônnte ich beim
heften ÏBiïïen nicht mehr fagen, trofe»
bem mir feiner^eit im ©pmnafium ber
Spruch gan3 gewaltig imponierte unb
ich mir bie taufenb ©efahren immer in
ben lebhafteren garben ausmalte. 211»

lerbings bachte ich babei immer nur an
Schiffbrüche, 3nbianerüb erfülle, ©ifen»
bahn3ufammenftöfee unb fallenbe Dad)=
3iegel unb hie unb ba mit SBiberwillen
an 23eft unb ©bolera. Denn oon ben
eigentlid)en ©efahren, bie uns mitten
im blühenben fieben bebrohen, hatte ich
bamals überhaupt noch ïeine 2lbnung,
bie lernte ich erft im fiaufe ber aller»
lefeten SBinter ïennen, als ich, um aus
meiner „fcbrödlidjen" Unwiffenbeii her»
aus3ufommen, anfing, alle öffentlichen
Vorträge 3U befugen, auch wenn fie
nicht mit einem Unterhaltungsprogramm
oerfehen waren.

Ueherhaupt, 3U jener 3eit, aïs id) noch
oergeblidj in bie ©eheimniffe unb Schön»
heiten ber lateinifchen Sprache ein3U»
bringen oerfudjte, war bie SBelt nod)
harmlos unb lebte bumm aber glüdlidj

^art ©runber. £enn.)

biefem Dialeït unb fd)öpft bie meiften
fUtotioe aus feiner Heimat. Drofebem
er nun fdjon mehr aïs ein Dufeenb 3abr
in Sern wohnt, fo ift er bodj gan3 ein
firnb feines 23oIïes geblieben.

in ben Dag hinein. Da bie Vitamine
bamals noch n'd)t erfunben waren, ïonnte
man auch nicht aus 9JtangeI an 23ita=
minen langfam abfärbein. 23on fialo»
rien, Stohlehnbraten unb ©iweife hatte
man nur gan3 bunïle 23orfteIïungen unb
nur gan3 befonbers ängftliche ïîaturen
hüteten fich nor bem ©enuffe rohen
Schinïens, oon wegen ber Dricfeinen.
Unb auch biefes, bamals gerabe in
SJtobe geïommene Unge3iefer, ftellten fiefe

bie meiften fieute à la 23anbwurnt oor.
23on lefeterem meinte man wieber, er
fei eigentlich weniger gefährlich als toft»
fpielig, ba er einem eben bie beften
SSiffen immer wegfräfee. 3m übrigen
afe man alles, was einem fefemedte unb
ftarb bartn, wenn bie 3eit ba3u ge»
ïommen war, an irgenb einer greifbaren
5tranïheit ober, wenn man ba3U geeignet
war, an Sntersfdjwädje. 3d) glaube,
man hatte bamals nicht einmal einen
23Iinbbarm, wenigftens habe ich in mei»
ner 3ugenb nie etwas oon 23linbbarm»
Operationen gehört.

£eute, wo man oiel aufgeïlârter ift,
fdjlingt man mit jebem .23iffen, ben man
ifet, hunberttaufenbe firanïheitserreger
hinuter. SJtan ïann es machen wie man
will, es geht einfach nicht anbers. todjält
matt einen filpfcl, ehe man ihn oersefert,
fo ïommt man um bie hunberttaufenb
23itamine, bie fid) eben in ber filpfel»
fdjale niebergelaffen hatten unb risïiert
eine „SSitaminmangelïranïheit". 3fet
man bagegen ben fitpfel famt ber Schale,
bann risïiert man, ba ber 2tpfelbaum
bod) wegen ber 21pfelfdjäblinge befprifet
würbe, eine 2ïrfeniï» ober gar eine 23lei=

oergiftung, eoentuelï fogar beibe. SJlan
ïann aïïerbings oorbeugen unb ben
filpfel erft ein paar Sage in eine Sal3=
fäürelöfung legen unb bann mit einer
noch ungebraud)ten 5totbürfte abbürften,
worauf bie 23ergiftungsgefabr minimal
wirb. Unb bas ginge ja bei einem

filpfel nod) an, oorausgefefet, bafe man
Sïpotheïer unb nicht gerabe fehr hungrig
ift. 2lber wie madjt man biefe ffiro3ebur
3. 23. mit einer ©röbeere? ©an3 abge»
fehen baoori, bafe bas, was oon ihr
nod) übrig geblieben ift, weber fehr nahr»
baft noch fehr appetitrei3enb fein bürfte.
3dj für meine 23erfon bin übrigens auch
oorn 2Bol)lgeftbmad unb ber Unfdjäb»
lidjïeit ber Sal3fäure auf ©aumen» unb
SRagenwänbe nicht gerabe oollïommen
über3eugt, wobei id) aïïerbings einge»
ftehen mufe, bafe ich noch' nie ©rnäferungs»
oerfuche mit SaUfäure machte, alfo in
biefer 23e3iehung fiaie bin.

ftodjt man aber 3. 23. ©emüfe, ehe
man es tifdjt, bann gehen bie 23itamine
ebenfalls oerloren unb man risïiert wie»
ber eine „ïftangelïranïfeeit". 3fet man
es aber roh, wie bas liebe 23ieh — id)
bitte um ©ntfdjulbigung wegen bes rohen
2lusbrudes, aber wir leben ja in einem
eminent lanbwirtfdjaftlichen Itanton unb
fo ift's ja boch feine 23eleibigung —
bann 3üd)tet man fid) wieber alles mög»
liehe unb unmögliche ©ernürrn im 23au<h,
beffen ©ier bie forgfame Unge3iefer=
mama in ben 23Iättern abgelagert hatte.
3fet man gleifdj, fo ftirbt man an
,,Stoffwed)feIïranïheiten", ba bie Dr»
gane bes 23erbauungsapparates bas
überflüffige ©iweife nicht ausfdjeiben ïôn»
nen, lebt man bagegen nur oon 23ege=
tabilien, bann ftirbt man an Unter»
ernährung, felbft bann, wenn man täg»
lid) einen gan3en Urautader abweibet.

2tlles bies ift wiffenfdjaftlidj erwiefen
unb burch 5tapa3itäten erhärtet. Dafe
man aber mit unb ohne 2ßiffenfdjaft
fterbert mufe, bas ift tobfidjer unb bar»
um halte id) es mit bem alten 2Biener,
ber ba fagte: „2ßenn idj 3U fDîittag
meine Suppe, mein gleifcfe unb mein
©emüfe gegeffen habe, bann ïann ïom»
men was ba will, ich effe — alles."

©hriftian fiuegguet.

3m 9îebel.
gablet Dîibet legt ferf) fdbtoet,
äRorgenS auf bie gluren,
SBirft felbft beprtmierenb auf
gtieblicbe Staturen.
Stiemanb benft in Senf mehr bran,
SBirllicb abjurüften:
^efftmiftifcb finb barob fdjon
Selbft bie — Optimiften.

SDÎancljer SBorfcfilag mirb gemacht,
Seiner miH ma8 taugen,
Stiemanb traut bem anbern mehr,
ïroè ber fdjönfien Slugen.
Unb man fagt fich beStjalb auch:
„SBoju hier noch ftreiten,
SSteHetdjt glüclt'8 ba8 nädjfte gabt
Dbet bann im jmeiten."

gablet Stebel bat firib aud)
Sluf ben „§aag" ergoffen,
ipiaiboper« ftnb langft borbei
Unb man tagt gefdjlofjen.
SBiegt bie „gut unb toteber" ab
Stun in aller Stille:
®egen „Stecht unb ifearograpb"
Säumt fieb geantreiebä S3iUe.

„8oK unb Sanbeägrenge", fpriebt
Saêbebant entfebieben,
„®arf man niemals trennen auf
®iefer SBelt bienteben."
Unb ma8 nü^t ein Urteil, baB
SBenn man'8 bann berlflnbet,
granlreid) febon gum bornberein
„Unannehmbar" flnbetV Cotta.
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Zu Karl Gründers 50. Geburtstag.

Am 20. November feiert unser Dia-
lektschriftsteller Karl Grunder seinen 5V.
Geburtstag. Er ist wohl gegenwärtig
der in der Schweiz meistaufgeführte
Mundartdramatiker, dessen Stücke längst
die schweizerische Volksbühne erobert und
teilweise über tausend Aufführungen er-
fahren haben. Sein Hauptwerk „Der
Rutenhof" ist umgearbeitet und vertont
und wird im Verlaufe dieses Winters
als erste schweizerische Volksoper im
Stadttheater Bern zur Uraufführung
kommen. Auch als Erzähler hat sich

Karl Gründer einen Namen erworben.
Sonniger Humor leuchtet aus den Ee-
schichten seiner beiden schon erschienenen
Bücher „Tröschteli" und „Ds Mäkler-
loch", und die Art, wie lebendig und
anschaulich er zu schildern und zu ge-
stalten weiß, zeugt von scharfer Beob-
achtung und Verwachsensein mit dem
Volke. Sein neuestes Werk, das so-
eben als Jubiläumsausgabe erschienen
ist, heißt „Hammegg-Lüt", in dem er
viel Köstliches aus seinem Jugendlande
zu erzählen weiß. Er ist im Ober-
emmental aufgewachsen, schreibt auch in

Am 8. ds. versuchte im Breitenrain-
quartier eine Frau Ruegg sich selbst,
ihre taubstumme, -ledige Tochter und ihre
beiden Enkelkinder, die Kinder ihrer ver-
heirateten Tochter, mit Leuchtgas zu ver-
giften. AIs die Wohnung geöffnet
wurde, fand man die Tochter und eines
der Enkelkinder bereits tot, die Groß-
mutter und das andere Enkelkind wur-
den mit schweren Gasvergiftungen ins
Spital verbracht. Ursache der Unglücks-
tat scheinen mißliche finanzielle Verhält-
nisse gewesen zu sein.

Kleine Berner Umschau.
Es existiert irgend ein lateinischer

Spruch, der da besagt, daß wir mitten
im blühenden Leben von tausend Ee-
fahren umringt sind. Wie die Geschichte
auf lateinisch lautet, das könnte ich beim
besten Willen nicht mehr sagen, trotz-
dem mir seinerzeit im Gymnasium der
Spruch ganz gewaltig imponierte und
ich mir die tausend Gefahren immer in
den lebhaftesten Farben ausmalte. AI-
lerdings dachte ich dabei immer nur an
Schiffbrüche, Jndianerüberfülle, Eisen-
bahnzusammenstöße und fallende Dach-
Ziegel und hie und da mit Widerwillen
an Pest und Cholera. Denn von den
eigentlichen Gefahren, die uns mitten
im blühenden Leben bedrohen, hatte ich
damals überhaupt noch keine Ähnung,
die lernte ich erst im Laufe der aller-
letzten Winter kennen, als ich. um aus
meiner „schröcklichen" Unwissenheit her-
auszukommen, anfing, alle öffentlichen
Vorträge zu besuchen, auch wenn sie

nicht mit einem Unterhaltungsprogramm
versehen waren.

Ueberhaupt, zu jener Zeit, als ich noch
vergeblich in die Geheimnisse und Schön-
Heiken der lateinischen Sprache einzu-
dringen versuchte, war die Welt noch
harmlos und lebte dumm aber glücklich

Karl Grunder. <PH°t àn,>

diesem Dialekt und schöpft die meisten
Motive aus seiner Heimat. Trotzdem
er nun schon mehr als ein Dutzend Jahr
in Bern wohnt, so ist er doch ganz ein
Kind seines Volkes geblieben.

in den Tag hinein. Da die Vitamine
damals noch n cht erfunden waren, konnte
man auch nicht aus Mangel an Vita-
minen langsam absärbeln. Von Kalo-
rien, Kohlehydraten und Eiweiß hatte
man nur ganz dunkle Vorstellungen und
nur ganz besonders ängstliche Naturen
hüteten sich vor dem Genusse rohen
Schinkens, von wegen der Trichinen.
Und auch dieses, damals gerade in
Mode gekommene Ungeziefer, stellten sich

die meisten Leute à la Bandwurm vor.
Von letzterem meinte man wieder, er
sei eigentlich weniger gefährlich als kost-
spielig, da er einem eben die besten
Bissen immer wegfräße. Im übrigen
aß man alles, was einem schmeckte und
starb dann, wenn die Zeit dazu ge-
kommen war, an irgend einer greifbaren
Krankheit oder, wenn man dazu geeignet
war, an Altersschwäche. Ich glaube,
man hatte damals nicht einmal einen
Blinddarm, wenigstens habe ich in mei-
ner Jugend nie etwas von Blinddarm-
Operationen gehört.

Heute, wo man viel aufgeklärter ist.
schlingt man mit jedem Bissen, den man
ißt, Hunderttausende Krankheitserreger
hinuter. Man kann es machen wie man
will, es geht einfach nicht anders. E-chält
man einen Apfel, ehe man ihn verzehrt,
so kommt man um die hunderttausend
Vitamine, die sich eben in der Apfel-
schale niedergelassen hatten und riskiert
eine „Vitaminmangelkrankheit". Ißt
man dagegen den Apfel samt der Schale,
dann riskiert man, da der Apfelbaum
doch wegen der Apfelschädlinge bespritzt
wurde, eine Arsenik- oder gar eine Blei-
Vergiftung, eventuell sogar beide. Man
kann allerdings vorbeugen und den
Apfel erst ein paar Tage in eine Salz-
säürelösung legen und dann mit einer
noch ungebrauchten Kotbürste abbürsten,
worauf die Vergiftungsgefahr minimal
wird. Und das ginge ja bei einem

Apfel noch an, vorausgesetzt, daß man
Apotheker und nicht gerade sehr hungrig
ist. Aber wie macht man diese Prozedur
z. V. mit einer Erdbeere? Ganz abge-
sehen davon, daß das, was von ihr
noch übrig geblieben ist, weder sehr wahr-
haft noch sehr appetitreizend sein dürfte.
Ich für meine Person bin übrigens auch
vom Wohlgeschmack und der Unschäd-
lichkeit der Salzsäure auf Gaumen- und
Magenwände nicht gerade vollkommen
überzeugt, wobei ich allerdings einge-
stehen muß, daß ich noch nie Ernährungs-
versuche mit Salzsäure machte, also in
dieser Beziehung Laie bin.

Kocht man aber z. B. Gemüse, ehe
man es tischt, dann gehen die Vitamine
ebenfalls verloren und man riskiert wie-
der eine „Mangelkrankheit". Ißt man
es aber roh. wie das liebe Vieh — ich
bitte um Entschuldigung wegen des rohen
Ausdruckes, aber wir leben ja in einem
eminent landwirtschaftlichen Kanton und
so ist's ja doch keine Beleidigung —
dann züchtet man sich wieder alles mög-
liche und unmögliche Gewürm im Bauch,
dessen Eier die sorgsame Ungeziefer-
mama in den Blättern abgelagert hatte.
Ißt man Fleisch, so stirbt man an
„Stoffwechselkrankheiten", da die Or-
gane des Verdauungsapparates das
überflüssige Eiweiß nicht ausscheiden kön-
nen, lebt man dagegen nur von Vege-
tabilien, dann stirbt man an Unter-
ernährung, selbst dann, wenn man täg-
lich einen ganzen Krautacker abweidet.

Alles dies ist wissenschaftlich erwiesen
und durch Kapazitäten erhärtet. Daß
man aber mit und ohne Wissenschaft
sterben muß, das ist todsicher und dar-
um halte ich es mit dem alten Wiener,
der da sagte: „Wenn ich zu Mittag
meine Suppe, mein Fleisch und mein
Gemüse gegessen habe, dann kann kom-
men was da will, ich esse — alles."

Christian Luegguet.

Äm Nebel.
Fahler Nebel legt sich schwer,
Morgens auf die Fluren,
Wirkt selbst deprimierend auf
Friedliche Naturen.
Niemand denkt in Genf mehr dran,
Wirklich abzurüsten:
Pessimistisch sind darob schon
Selbst die — Optimisten.

Mancher Borschlag wird gemacht,
Keiner will was taugen.
Niemand traut dem andern mehr,
Trotz der schönsten Augen.
Und man sagt sich deshalb auch:
„Wozu hier noch streiten,
Vielleicht glückt's das nächste Jahr
Oder dann im zweiten."

Fahler Nebel hat sich auch
Auf den „Haag" ergossen,
Plaidoyers sind langst vorbei
Und man tagt geschlossen.
Wiegt die „Für und wieder" ab
Nun in aller Stille:
Gegen „Recht und Paragraph"
Bäumt sich Frankreichs Wille.

„Zoll und Landesgrenze", spricht
Basdevant entschieden,
„Darf man niemals trennen aus
Dieser Welt hiemeden."
Und was nützt ein Uiteil, das
Wenn man's dann verkündet,
Frankreich schon zum vornherein
„Unannehmbar" findet? Hà.
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